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Deutſcher Beichsta 


40. Plenar⸗Sitzung vom 14. en, 
8 1 Uhr. 

Die Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amts wird fortgeſetzt. Beim Titel Geſandt⸗ 
ſchaften und Konſulate ſpricht 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Zentr.) feine 
Sreude darüber aus, daß in der Kommiſſion der 

agtsſekretär ſein bereitwilliges Eintreten für 

die Intereſſen der Gläubiger Griechenlands ver⸗ 
eißen habe. Bedauerlich ſei, daß die vorjäh⸗ 
rige identiſche Note Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands nicht viel gefruchtet habe. Wie 
man geſehen habe, liefere Griechenland Manches 
aus, aber Geld liefere es nicht aus. Man ſollte 
eigentlich ein paar Schiffe nach Griechenland 


een und dort zeigen, was Griechenland leiſten ö 
ne. f 5 


Staatsſekretär von Marſchall beſtätigt 
nochmals ſeine Erklärungen in der Kommiſſion, 
um denſelben eine größere Wirkung nach außen 
zu geben. Wir überlaſſen zunächſt die Initiative 

en Gläubigern, erkennen aber an, daß dieſelben 
einen wohlbegründeten Anſpruch auf kräftiges 
Einſchreften des Reiches zu ihren Gunſten haben. 


— 


34. 


cht 


hierin Maß halten zu müſſen. 
Dringlichkeit für Anſtellung eines Berufskonſuls 


hervorgetreten. 
entſtehen bei dieſem 


Bei dem Titel 


gerade in Bahia iſt nicht 
Weitere Debatten 
Etat nicht. ER 
Es folgt der Militär⸗Etat. 
„Kriegsminiſter“ wünſcht 5 
Abg. Bürklin (ml) anderweite Regelung 
der Rang⸗, Gehalts⸗ und Penſionsverhältniſſe 
der Kapellmeiſter. Ihre jetzige Stellung ent⸗ 
ſpreche nicht ihrem 
Miniſter v. Bronſart: 


Bildungsgange. 

an, daß eine Beſſerung der Stellung dieſer 
Kategorſe wünſchenswerth iſt. Ein Beſchluß 
darüber hat aber noch nicht erfolgen können. 
Ein weſentliches Bedenken bildet einſtweilen die 
Finanzlage. Es wird aber fpäter hoffentlich 
die Regelung der Sache möglich fein. i 

Abg. Weisz (fr. Vp.) äußert feine Be⸗ 
riedigung über die Erklärung, welche der 
Miniſter in der Kommiſſion bezüglich des Ein⸗ 


Wir erkennen 


jährig⸗Freiwilligendienſtes der Volksſchullehrer 
abgegeben. Habe er dieſe Erklärung recht ver⸗ 


ſtanden, ſo ſei die Haltüng des Miniſters in 
dieſer Frage völlig korrekt. Er frage aber doch, 
ob es nicht möglich ſei, auch den Vermögens⸗ 
loſen die Wohlthaten des Einjährigen⸗Dienſtes 
zukommen zu laſſen. 


4 


. 
R 


Zur Zeit ſchweben in Paris Verhandlungen über 
nzelheiten. Bis zu welchem Punkt dieſelben Staatsſekretär v. Bötticher: Den preußi⸗ 
gugenblicklich gediehen find, wen mch nicht. Ich ſchen Schullehrer -Seminarien iſt von dem 
ann nur hoffen, die griechiiche aicgrerung werde Reichskanzler das betreffende Recht bereits ge⸗ 
erkennen, daß es in ihrem eigenen Intereſſe währt worden. Es iſt davon den anderen Re⸗ 
liegt, mit den Gläubigern zu einem billigen gierungen Mittheilung gemacht, damit auch ſie 
dctommen zu gelangen. Jedenfalls kann ich für ihre Seminare entſprechende Anträge an den 
en Gläubigern unfere kräftige Unterſtützung zu⸗ Reichskanzler ſtellen. Damit hat nun wohl die 
8 liebe Seele Ruh’. Ob auf den Vermögens⸗ 
Auf Anfrage Spahn's erklärt ferner Nachweis verzichtet werden kann, das iſt eine 
f Stantsfefretit von Marſchall die Ans Frage, auf die ich hier nicht eingehen will. 
pe in einem Artikel der „Deutſch. Tagesztg.“ Abg. Baſſermann (ul.) wünſcht neue 
wonach die ruſſiſchen und deutſchen Getreide⸗ Kaſernements für Mannheim. 
rchgangstarife ſtart herabgeſetzt worden ſeien, 


0 ruſſiſches Getreide i Abg. Bebel: Es iſt doch etwas Seltenes 
Köln per Bahn gelange —— 10 nine daß aus der Mitte des Hauſes die Militär⸗ 
Battios, Verwaltung förmlich zu neuen Kaſernenbauten 
Auf eine Anfrage des Abg. Weisz gedrängt wird. Dann iſt es ja erſt recht nicht 


bemerkt 
Staatsſekretär von Mari f i 
8 ir Du arſchall noch, eine 
en 8 57 Bopfenerportpräne Lene Ruß⸗ 
hätten zwar . Dahn g Sntereffenten 
ſe ſeie 1 5 oe Wünſche geäußert, 
dleſe ſeien aber ſogar ſchon in eher en 
F abgelehnt worden. 
a uf Anregung des Abg. v. Jazdzewski 
Geh. Rath Hellwig: Die Aufmerkſamkei 
n Kath Hellwig; rkſamkeit 
Br Auswärtigen Amts ſei auf Verkehrserleichte⸗ 
ungen an der ruſſiſchen Grenze gelenkt. Unſer 
3 chafter dort iſt bereits beauftragt, mit der 
2 zuſſiſchen Regierung über ſolche Erleichterungen 
zu verhandeln. 
ei Poſten Botſchafter in Wi 5 
re dem Posten Botſchafter in Wien be 


wre 


verwunderlich, wenn die Verwaltung uns mit 
immer neuen Forderungen kommt. Redner 
glaubt ſodann eine Abnahme der Selbſtmorde 
im Heere feſtſtellen zu können, und zwar im 
Zuſammenhange mit einer Abnahme der ſchweren 
Mißhandlungen im Heere. Und dieſe Abnahme 
ſei wiederum die Folge davon, daß ſeine Partei 
die Mißhandlungen hier Jahr für Jahr zur 
Sprache gebracht und bei dieſen Gelegenheiten 
der Kriegsminiſter ſelber ſo entſchieden die Miß⸗ 
handlungen verurtheilt habe. Writer geht Red⸗ 
ner noch auf einige Vorkommniſſe näher ein, 
wo ſich Offiziere ungebührlich betragen hätten: 
der ſchon im Vorjahre erörterte Fall in Ham⸗ 
burg, ferner ein betrunkener Lieutenant in 
Güſtrow. Weiter erörtert er das Duellweſen, 
behauptet, daß unrechtmäßiger Weiſe Soldaten 
die e der Amneſtie vom 18. Januar vor⸗ 
enthalten ſei, und rügt die milden Urtheile gegen 
Duellanten. Freilich, wie könne man ſich dar⸗ 
über wundern, wenn evangeliſche Geiſtliche das 
Duell vertheidigen, wie Herr Schall, oder wenn 
ſich gar ein evang. Konſiſtorialrath und ein 
Aſſeſſor duelliren, wie in Königsberg, und wenn 
ſich, wie im Falle Kotze, Leute am Charfreitag 


Wen . 14 iejen Poſten nicht zu be⸗ 
Votſchafter von Wi t darauf hin, wie oft der 
der wichtigsten Bor abweſend, zumal zur Zeit 
der Botſchafter den im Orient. Da habe 
begleitet. en Kafſer auf der Nordlandreiſe 


Staatsſekretär 
ao dieſe Ausführungen 
Volſchafter . wann und wie lange ein 
ausschließlich ſeinem Poſten zu ſein hat, hat 
auch ſtets 2 der Kaiſer zu beſtimmen. Es iſt 
Eine sorg Für, eine andere Vertretung geſorgt. 
itik iſt alſo vollkommen unbe⸗ 


che 
g e ei 
m Ruch ter (Fri. Vp.) : N 
0 l { 111. Vp.) : Vollkommen uns 
Halb her 12 mich, Ich weiß auch nicht, wes⸗ 
er Kaiſer herangezogen wird. Auch 
für die Votſchafter trägt der Reichskanzler dle 
Verantwortlichkeit, und deshalb können wir hier 
wohl an ihrer Thätigteit Kritik üben. Wenn 
ein Botſchafter ſo oft von ſeinem Poſten ab⸗ 


Marſchall legt 


wollen und mit Sammlungen für neue Kirchen 


ſtaat leben, beweiſt auch die. Art der letzten 
Ordenspublikationen, die Voranſtellung des mili⸗ 
täriſchen Charakters. Hat doch einmal ein 


ſehen müſſen, zum Sekonde-Lieutenant ernannt zu 
werden. (Abg. v. Mauteuffel: Mich hat das 
ſehr 3 Heiterkeit.) Ja, was blieb Ihnen 
denn Anderes übrig? Auffällig iſt der Erlaß des 
Kriegsminiſters, daß die Soldaten nicht etwa 


weſend iſt, und wenn er jo leicht vertreten wer⸗ beſchweren. Die Abnahme der Selbſtmorde und 
den kaun, ſo zeigt das doch, daß die Botſchafter auch der Militärgefangenen hängt offenbar 
im Wefentlichen nur eine repräſentative, orna- auch; mit dem Wegfall des dritten 


Dienſtjahres zuſammen. Im Zuſammenhange 
mit den Mißhandlungen ſtehen auch die Deſer⸗ 
tionen: in kurzer Zeit von einem rheiniſchen Re⸗ 
giment 29 Mann. Das ſpricht deutlich dafür, 
daß die Behandlung nicht iſt, wie ſie ſein ſollte, 
denn unſere Jugend geht an und für ſich gern 
zum Militär. Erſt neulich ſind wieder ſchwere 
Fälle von Mißhandlungen beim Garde du Corps⸗ 
Regiment vorgekommen. Eine Quälerei — durch 
Nachexerzieren eines Mannes, der aus Ermattung 
bereits einmal hingeſtürzt war — hatte den Tod 
zur Folge. Redner reiht hieran noch verſchiedene 
andere Fälle, die zum Theil mit Selbſtmord 
endeten. Die ſchärfſte Verurtheilung verdient die 
ganz eigenthümliche Praxis der Vorgeſetzten, 
ganze Mannſchaften zu beſtrafen, weil ein oder 
zwei Unfähige darunter ſind. Man macht da⸗ 
durch die ganze Manuſchaft wüthend auf die 
Betreffenden, was zu den ſchlimmſten Torturen 
führt. Redner führt einen draſtiſchen Fall aus 
Königsberg an. Und wie kann die Militär⸗ 
behörde ſich erlauben, verheirathete Leute — wie 
ſie ja ab und zu eingeſtellt werden — zur Taufe 
ihrer Kinder zu zwingen. (Rufe rechts: Das iſt 
ihnen ganz gut! Heiterkeit.) Wenn Sie das 
wollen, jo ändern Sie die Staatsgeſetze! Aber 
die Militärverwaltung hat ſolch ein Recht nicht. 
Wenn Ihnen rechts alle dieſe Mißſtände gleich⸗ 
gültig ſind, ſo zeigen Sie nur, daß Sie eine 
ernſthafte ſoziale Reform nicht wollen. (Unruhe 
und Lachen rechts, ſowie Schlußrufe.) Redner 
erwähnt dann, wie in Frankfurt a. O. ſtreikende 
Gerberei-Arbeiter durch Soldaten Erſatz gefunden 
hätten. Der Oberſt habe dies motivirt mit 
„Nothſtand“ der Gerbereibeſitzer. Gegen dieſe 
Auffaſſung . Partei entſchieden Verwah⸗ 
rung ein. (Rufe rechts: Das wird Ihnen nichts 
helfen!) Ich achte an dem Oberſten ſeine Ueber⸗ 
zeugung, aber er muß belehrt werden. (Gelächter 
rechts.) Die Armee, die durch die den Arbeitern 


Mentale Bedeutung haben. Die Freigebigkeit des 
neichetnges bei Dotation dieſer Poſten wird das 
. weſentlich vermindern. . 

Staatsſekretär von Marſchall: Ich 

5 f 38 
— durch den Hinweis auf den Kaiſer keines⸗ 
nin Ben Reichskanzler entlaſten. Derſelbe über⸗ 
delt auch die volle Verantwortung. Es han⸗ 
bezigli hier um Fragen des internen Dienſtes, 
ich deren wir dem Reichstage keſne Ant⸗ 

zu geben haben. f 
der Stg. v. Stumm (Rp.) betont, daß nicht 
zogen mütsfefreti den Kaiſer in die Debatte ge⸗ 
efahntabe, ſondern Bebel, der von den Nord⸗ 
5 Baur geſprochen habe. Wenn 
Giatzynnn ie Herren berechtigt find, jede 
lan zu kritiſireu, ſo ſpricht doch aus 
aun Jen engen Bebels nur Diletantismus. 
ln elbe denn willen, ob nicht gerade die 
Gu glächter N 1 wichtiger 
Stan ele inks.) Jedenfalls hat der 
Staate ekretär durchaus Recht. a a 2 a . 5 
1 beharrt bei ſeinen Darlegun⸗ 
et für den Reichstag das Recht zu 


Kritit, unter Hinweis auf England 


ar v. Marſchall: Darüber, 
abe Beamte des auswärtigen 
und endet werden, ſteht ledig⸗ 
Ich aaa Vorgeſetzten die Ent⸗ 
ge eine es deshalb formell ab, 

zugehen und Herrn Bebel 


ie Poſition wird; 
mokratiſchen Slinmen weglegen ede, 


ei einem fen 
„Jebſen (untl m; 
die Rhederei en (utl.): Die ältniſſe für 
Lerabſenn 8 immer mice N ohne 
gend 5 titnfchen, ſulatsgebühern wäre drin⸗ 
0 irektor Reichardt: 6 
Enquete über die austin iſt 
anſtaltet worden, ſowie 


derartiger 


W. 
euſtli 
lich dem Kai 2 


auf dieſe Di 
ede Zu ſichen 


ieren Titel bemerkt 


unächſt eine 
Verhältniſſe ver⸗ 


. jowie Gutachten f ſich jo einmiſchen in das Verhältniß zwiſchen 
. Material liegt jetzt 3 Wen Arbeiter und Unternehmer. Hier in Val 
lebiſion iſt eingeleitet. Are; EINE ſind auch ſolche Fälle vorgekommen. Das darf 


„ Abg. Richter fragt, 
warf Berhältuifte, mit Spanien geſtaltet 
% he eatsjetretär von Marſchal 
Arn 1 iſt nicht eingetreten. a 
ei Titel „Rio“ wünſcht Abg. v. Mar. 
e 2. (nl.) für Bahia ei Berufs 

Drektor Reiche deal . Heineneuen Fälle nicht eiugehen, da ich ſie nicht 
ci Mü aut harbt: Wir haben g ri I en Men dc Ab. bie borjü ‚Bälle, 


ben ge N 1 de. Aber 
Oinanzinterefien des Reichs die er heute wieder vorgebracht 


wie ſich di 5 Zoll aber nicht vorkommen, zumal Sie ſelbſt verlan⸗ 


e Boll: gen daß die Armee fern bleibe den ſozialen 
H. bätten. Kämpfen des Lebens. vr 

eine] Miniſter v. Bronſart: Mir ſcheint es 
doch, daß Vorredner durch ſo häufige Wieder⸗ 
holungen ſeiner Angaben über Mißhandlungen x. 


* 


gen „ 
hat, liegen nicht 


entſchieden Verwahs duelliren, die ſonſt wer weiß wie kirchlich fein) 


nicht aufhören. Wie ſehr wir in einem Militär⸗ 


Finanzminiſter Scholz es als eine Guade an⸗ 


gezwungen ſeien, ſich über Mißhandlun gen zu 


auferlegten Laſten miternährt wird, darf nicht 


keine vollen Häuſer mehr ſchafft. Ich kann auf 


Mo rgen Ausgabe. 


ſo, ſeine Mittheilungen ſind objektiv Bag 
zum großen Theil übertrieben. Der 

egt dies dar an einem Falle angeblichen Selbſt⸗ 
mords durch Ertränken. Der Mann lebe noch 
jetzt und ſei nach erfolgter Deſertlon jetzt wieder 
bei der Garniſon. Ebenſo thatſächlich unrichtig 
dargeſtellt ſeien verſchiedentliche andere Fälle. 
In dem bekannten vorjährigen Hamburger Fall 
mit dem Offizier habe er ſelbſt im Vorjahre nur 
für mildernde Umſtäude plaidirt. Die Forde⸗ 
rung Bebels, die Offiziere ſollten ſich ſo betragen, 
wie ſich's gehört, weiſe er (Redner) mit Ent⸗ 
rüſtung zurück, denn das ſei für die Offiziere 


ganz ſelbſwwerſtändlich. Auf die Duellfrage gehe 


er nicht ein, bemerke vielmehr nur: Laſſalle ſei 
ja auch im Duell gefallen. Daß Soldaten die 
Wohlthaten der Amneſtie abſichtlich vorenthalten 
ſel, beſtreite er durchaus. Die Ordensverleihun⸗ 
gen am 18. Januar ſeien erfolgt au die Betref⸗ 
fenden in ihrer Eigenſchaft als Offiziere, daher 
die Art der Publikation. Die Verfaſſer der 
Broſchüre gegen die Armee, frühere Offiziere, 
find Leute, die ihren Beruf verfehlt hatten. Von 
einem Taufzwang gegenüber verheiratheten Sol⸗ 
daten weiß ich nichts, aber wenn die Armee auf 
die Taufe hinwirkt, kann man ſich nur freuen. 
(Beifall rechts.) In Frankfurt a. O. find einem 
Gerber allerdings zwei Soldaten zukommandirt 
worden. Herr Bebel ſagt, das ei kein Noth⸗ 
ſtand und das ſei ungeſetzlich. Der Meinung 
bin ich nicht. Dem Gerber war eine Partei 
Felle dem ſicheren Verderben ausgeſetzt, wenn er 
keine Arbeiter fand. Nur dazu, dieſe Felle zu 
retten, wurden zwei Leute, die ſich freiwillig 
dazu verſtanden, beurlaubt. Der Wunſch des 
Gerbers, ihm die Soldaten noch länger zu 
laſſen, wurde nicht erfüllt. (Beifall rechts.) 

Abg. Schall polemiſirt ſodann lebhaff 
gegen die Darſtellung Bebels von den Zuſtänden 
in der Armee. I - 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. s 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 5%, Uhr, 


efahrdrohende. öge die Regierung baldigſt 
Maßregeln treffen, um das Verkrauen der (. 5 
lichen Bevölkerung wieder zu gewinnen. 
Beifall rechts.) —— { ne Re 


r reſp. 
kult schen dieſer Angelegenheit bin ich nicht zu⸗ 


Miniſter Dr. Miquel: Für die Ent⸗ 
ſtändig. Richtig iſt ja, daß die moderne Ent⸗ 
wickelung weſentlich den großen Städten zu 
Gute kommt. Von den Ziffern des Grafen 
Kanitz waren einige unvollſtändig, andere nicht 
konkludent. Wir haben ja allerdings das Gefühl, 
als ob das im Gewerbebetriebe angelegte Kapital 
nicht ſo ſtark zur Steuer herangezogen wird, wie 
das in Grund und Boden angelegte; aber das 
läßt ſich nicht beweiſen. Unrichtig halte ich die 
Behauptung von der Verringerung des Mittel⸗ 
ſtandes und von der Konzentrirung des Ver⸗ 
mögens in einzelnen Händen. Wenn wir erſt 
eine längere Erfahrung hinter uns haben, werden 
wir aus unſeren Steuerliſten daſſelbe Reſultat 
gewinnen, wie im Königreich Sachſen, daß 
nämlich der Mittelſtand nicht ab⸗, ſondern zu⸗ 
genommen hat und daß die großen Vermögen 
ſich nicht in einzelnen Händen konzentriren, 
ſondern mehr vertheilen. (Sehr richtig! links.) 
Ueber die Verſchuldungsverhältniſſe geben die 
Steuerliſten keine erſchöpfende Auskunft, wir 
haben Erhebungen angeordnet, bei denen aber 
nicht blos die Verſchuldung, ſondern auch die 
Urſache deſſelben in Betracht kommt. Die 
Steuerverhältniſſe des platten Landes ſind nicht 
mit denen der Städte ſo ohne Weiteres zu ver⸗ 


Sonnabend, 15. Februar 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmartt 10 und Kurchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. 
Juvalidendauk. Be | 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Ge 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


werden würde. Wenn in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung des Reichstags im Uebrigen ein Fortſchrik 
gegen früher konſtatirt werden kounte, ſo ſei das 
Verdienſt dem Zentrum zuzuſchreiben, das ohne 
Vorbehalt den poſitiven Parteien in Bezug auf 
die Zuſtimmung zu den Erklärungen des Herrn 
von Marſchall ſich angeſchloſſen habe. 

— Die 49. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins wird vom 14. bis 18. September 
in Deſſau ſtattfinden. 

Der Streik der Arbeiter und Arbeiterin⸗ 
nen der Konfektionsbrauche nimmt bedeutend au 
Ausdehnung zu. Bis heute Mittag hatten ſich 
ia 10 000 Ausſtändige Streikkarten ansfertigen 
aſſen. 

Köln, 14. Februar. Der Konſtantinopeler 
Korreſpondent der „Kölu. Ztg.“ beſtätigt, daß 
die dortige Polizei erneut fieberhaft thätig und 
einem jungtürkiſchen Geheimkomitee auf die Spur 
gekommen iſt. Eine Anzahl jüngerer Beamten, 
welche ihre Ausbildung in Europa genoſſen 
haben, wurde neuerdings plötzlich verhaftet und 
nach peinlichem Verhör erſt nach mehreren Tagen 
wieder entlaſſen. Gegen den früheren kaiſerlichen 
Kommiſſar bei der Schuldenverwaltung, Murad 
Bey, iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. Vor⸗ 
läufig ſcheinen die Verſuche der Staatsgewalt, 
ſich der leitenden Köpfe dieſer Bewegung zu be⸗ 


(Ztr.) bemerkt Regierungskommiſſar Wallach, 


des At | " 
Lebh. gegenüber den Engländern geweſen ſei und ſicher⸗ den aus Pretoria unter dem . e ae 


gleichen. Leute auf dem Lande mit einem Ein⸗ 
kommen von 800 Mark leben beſſer als vielleicht 
Leute in der Stadt mit 1100 Mark; außerdem 


mächtigen, erfolglos zu ſein. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


haben wohlhabende Ländliche Beſitzer ihren Wien, 14. Februar. Der erſte Oberſthof⸗ 
Aufenthalt in der Stadt, wo fie zur Steuer] meiſter Prinz Konſtantin zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 


herangezogen werden mit dem Einkommen aus 
ihrem ländlichen Beſitz. Gewiß iſt die Steuer⸗ 
ftatiftit von hoher ſozialpolitiſcher Bedeutung und 
ſie wird es je länger je mehr werden. Aber 
jeten Sie ſicher, das veranlagte Einkommen 
bleibt noch immer weit zurück hinter dem wirk⸗ 
lichen Einkommen. (Heiterkeit. ) 


fürſt iſt heute Nacht 2 Uhr in Folge von Herz⸗ 


lähmung geſtorben. 
Wien, 14. Februar. Kaiſer Franz Joſef 
ſtattete heute Vormittag der Wittwe des Prinzen 


Hohenlohe einen Belleidsbeſuch ab. 
England. 


„Abg. Jäckel (fr. Vp.): Die lauge Ver⸗ London, 13. Februar. Unterhaus. Der 
zögerung der Steuerprozeſſe iſt ein großer Parlaments -Unterſekretär des Auswärtigen 


In den Städten können die Zenſiten viel beſſer 


die Landung von Truppen in der Delagoa⸗Bai 
ſtattgefunden hätten. 


jeden Hypotheken⸗ | 


ohne Zuſtimmung Portugals Truppen in der 


g war, 
nur in der Phantafie beſtehen, giebt es keine maßregeln zu ergreifen, ſo werde es auch am 


Abg. Graf Kanitz hält ſeine erſten Aus⸗ thun. Es empfehle ſich daher, ein 1 
at⸗ 


daß bei der Wiederanſtellung entbehrlich ge⸗ 


für Mitglieder der Einſchätzungbehörden ſchon würde der Präſident Krüger von der engliſchen 


für dies Jahr zu gewähren. Regierung und dem engliſchen Volke mit der 
„Die Ausgaben und damit der ganze Etat ihm gebührenden Achtung empfangen werden. 
wird genehmigt. Perſönliche Unterhandlungen würden etwaige 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Mißverſtändniſſe beſeitigen. 
Pächſte Sitzung morgen 11 Uhr. abe ſich über die Veröffentlichung ſeiner (Cham⸗ 


I. € 
Tagesordnung: Berg⸗, Hütten⸗, Salinen=|berfains) jüngſten Depeſche beklagt und hinzu: 
fügt, daß die Regierung Transvaals kelnerles 


Etat und Etat für Handel und Gewerbe. e 
Schluß 3%, Uhr. Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten dul⸗ 
(( TFT ben. 2 25 x lde 8 dieſe 
eilung und glaube, daß ſie einem 
Deutſchland. ſtändniß zuzuſchreiben ſei. el 
Berlin, 14. Februar. Nach einer Bekaunt⸗ vaals, i f 
machung des Miniſters des Innern im „Reichs⸗ daß es nicht wünſchenswerth ſei, die Beſchwerden 
Anzeiger“ wird die Stadt Solingen im Regie⸗ der Mehrheit der Bevölkerung zu beſeitigen. 
rungsbezirk Düſſeldorf vom 1. April ab einen] Die engliſche Bee werde fortfahren, ihren 
eigenen Stadtkreis bilden. 25 „Einfluß zu dieſem wecke aufzuwenden. 
— An leitender Stelle ſpricht heute die (Chamberlain) ſei überzeugt, es werde frihe 
„Kreuzzeitung“ ihre volle Genugthuung aus über oder ſpäter Gerechtigkeit, geübt werden. 
ie 5 Rede des Staatsſekretärs Marſchallf hafter Beifall.) 
im Reichstage, meint jedoch, daß namentli 
5 „Bebel eine captatio benevolentine 


die vertagt. 


M.: Das 


lich jenſeits des Kanals gehörig ausgebeutet! Telegramm Chamberlains habe, 


Präſident Krüger 


Mißvel⸗ 1 
Kein Freund Traus⸗ 2 
ſo meine er, werde behaupten können, 


3 
Hierauf wird die Debatte 
— ondon, 14. Februar. Die „Times“ mel⸗ 
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dee die Billi 
gierung nehme jeden Verſuch, ſich in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten der Republik einzumiſchen, 
übel auf, und die Uitlanders ſeien zwar dank⸗ 
bar für die Anerkennung ihrer Beſchwerden, 
— jedoch der Anſicht, daß die vorgeſchlagenen 
nr zur Abhilfe ungeeignet und undurchführ⸗ 
ar ſeien. 

London, 14. Februar. Ueber die geſtrige 
Debatte im deutſchen Reichstage ſagen die 
Times“: Marſchall ſcheine zu folgern, daß 

N chland das Recht hat, ſich nicht nur poli⸗ 
tiſchen Veränderungen, die Transvaal wünſchen 
könnte, zu widerſetzen, ſondern ſogar kommerziellen 
Vereinbarungen, welche für die deutſchen Inter⸗ 
eſſen ungünſtig ſcheinen. Marſchall ſcheint zu 
vergeſſen, daß England das Vorkaufsrecht in der 
Delagoabay hat, denn er führt die Aufrechter⸗ 
haltung des status quo in der Delagoabay mit 
auf unter den von Deutſchland geltend gemachten 
Rechten. Wenn Deutſchland ohne Sonzeränität 
eine militäriſche Demonſtration in einem auto⸗ 
nomen Staate verſuchen und unter dem Vor⸗ 
wande, daß einige Dentſche dort angegeſſen ſind, 
beanſpruchen darf, ſich den politiſchen und kom⸗ 
merziellen Vereinbarungen dieſes Staates zu 
widerſetzen, wie unendlich ſtärker ſind die Gründe, 
wenn der Souzerän oder vorherrſchende Staat 
wegen des Unterthanverhältniſſes der Mehrzahl 
der Einwohner intervenirt, um Letztere vor einer 


keiner Partei gefunden. Die] Stettin und ſeine Vororte ſtellen dazu einen 


großen Theil. Wer bisher ſich die Badereiſe 
etwas billiger machen wollte, ſah ſich genöthigt, 
eine Sommerkarte für Rügenwalde zu löſen und 
darauf für eine viel weitere Strecke zu bezahlen. 
Der gemachte Vorſchlag entſpricht um ſo mehr 
der Billigkeit, als ſogar für Treptow als dem 
Vorort des Badedorfes Deep Sommerkarten aus⸗ 
gegeben werden. — Sodann fehlen in Stettin 
die Sommerkarten für Rügen, wäh⸗ 


Folge iſt, daß das Publikum, wenn es zahlen 
ſoll, zumeiſt fern bleibt. Die erſte Aufführung 
iſt gewöhnlich auch die letzte. Legt man li 
Maßſtab an die geftrige Vorſtellung von „Made⸗ 
moiſelle Fiſi“, ſo wird es keinem Deutſchen ſchwer 
fallen, ſich über die darin enthaltenen Be⸗ 
unf hinwegzuſetzen. 

— Von dem Vermögensſtande der reichſten 
Leute in Preußen giebt die ſoeben dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe mitgetheilte Statiſtik der preußi⸗ 


rend fie in Berlin vorhanden find. Es iſt dochſſchen Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Veran⸗ 


auch in unſerer Stadt nicht jeder Badegaſt jo 
ſeefeſt, daß er ſich gern dem Dampfſchiff an⸗ 
vertraut.“ 

— Herr Regierungsrath Dr. Ohlmüller, 
Mitglied des Reichs⸗Geſundheitsamtes, der be⸗ 
reits im vergangenen Herbſt auf Autrag des 
hieſigen Magiſtrats aus Anlaß der beabſichtigten 
Waſſerverſorgung Stettins mit 
Quellwaſſer aus den auf dem Gelände der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke bei Pommerensdorf her⸗ 
geſtellten Bohrlöchern Proben zur Unterſuchung 
der Qualität des Waſſers entnommen hat, wird 
nunmehr im Auftrage des Reichsgeſundheitsamts 
mit Rückſicht auf den gegenwärtigen günſtigen 
Grundwaſſerſtand eine nochmalige Unterſuchung 
des Waſſers vornehmen. Vor der Probeent⸗ 
nahme iſt ein viertägiges Abpumpen der Bohr⸗ 
löcher angeordnet worden. Herr Regierungsrath 
Dr. Ohlmüller, der am Donnerſtag hier ein⸗ 


Ungerechtigkeit zu ſchützen, welche unter dem getroffen iſt, hat ſich geſtern Morgen, wie die 
Vorwande von Vertragsbeſtimmungen begangen Oſtſ.⸗Ztg.“ mittheilt, mit den ihm zugetheilten 
wird. „Daily News“ bemerken, die geſtrige De⸗ Beamten in Begleitung des Herrn Stadtraths 
batte im deutſchen Reichstage ſei von größter Rabbow nach den Waſſerwerken begeben. 


Wichtigkeit und Tragweite. Die ne 
Frage ſei keine geringere als die: Soll Südafrika 


Im Stadttheater 


— geht 
Sonnabend 


zu kleinen Preiſen das immer noch 


engliſch ſein oder deutſch? Das Auswärtige Amt, zugkräftige Charaktergemälde „Die Grille“ von 


ſagte ein Redner im Reichstage, hat die Rechte 
Deutſchlands ebenſo mit Feſtigkeit wie mit Um⸗ 
ſicht aufrecht erhalten. So wollen auch wir uns 
dieſe Feſtigkeit und Umſicht aneignen. Welches 
aber iſt das Weſen der behaupteten Rechte? 
Die deutſche Politik bedeutet nichts geringeres, 
als die Einführung eines Veto in den Angele⸗ 
genheiten der ſüdafrikaniſchen Union, und zwar 
nicht nur der politiſchen, ſondern auch der kom⸗ 
merziellen Union. Die Oppoſition Deutſchlands 
egen die Union beruht, nach der Erklärung des 


taatsſekretärs von Marſchall, auf dem Beſtreben Deutſchland.) 


Charlotte Birch⸗Pfeiffer in Scene. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß am heutigen Sonnabend zum letzten 
Male Gelegenheit geboten iſt, das vorzügliche 
gegenwärtige Enſemble der Zentralhallen 
zu bewundern, der morgige Sonntag bringt be⸗ 
reits ein gänzlich neues Programm 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine verunglückte Kundgebung gegen 
Larochelle, der Direktor des 


heute 


Deutſchlands, fi gegen einen Angriff auf mate⸗ Theatre⸗Libre, glaubt ſich von der Vorſehung 
rielle Intereſſen zu ſchützen, welche Deutſchland dazu auserſehen, die Franzoſen an den Deut⸗ 
durch den Bau von Eiſenbahnen geſchaffen hat. ſchen für die Feſtfeier des 25jährigen Beſtehens 
Solch ſonderbarer Grund iſt noch niemals in des deutſchen Reiches zu rächen. Er ließ daher 
der Geſchichte der Diplomatie zum Vorſchein ge⸗ eine Novelle des Romanſchriftſtellers Guy de 
kommen. Einer ſolch übertriebenen Forderung Maupaſſant für die Bühne einſchlachten und am 
gegenüber iſt Olneys Monroe Doktrin eine milde 10. d. M. aufführen. Das Stick heißt wie die 
und vernünftige im Vergleich zu der Doktrin Novelle Mademoiselle Fifi“ und behandelt eine 


Marſchalls. 


Bulgarien. 

Sofia, 13. Februar. Die Sobranje hat 
beſchloſſen, unter dem Titel eines Nationalge⸗ 
ſchenkes für den Prinzen Boris den Betrag von 
500 000 Franks in der Nationalbank bis zur 
Großjährigkeit des Prinzen zinstragend anzu⸗ 
legen. 


Aſien. 

Um etwaigen Mißverſtändniſſen hinſichtlich 
der geograpbijchen Bezeichnung des Aufſtandes 
auf Borneo, Pontianak und Sintang, vorzu⸗ 
beugen, möge bemerkt werden, daß, wenn in den 
Drahtungen von einem Aufftand in Pontianak 
geſprochen wird, unter letzteren nicht die Haupt⸗ 
abt der niederländiſchen Reſidentſchaft der 

Weſterafdeeling van Borneo“, ſondern der ge⸗ 
mte große Länderſtrich, der eben häufig mit 
kürzeren Namen des Hauptplatzes Pontianak 


angedeutet wird, verſtanden werden muß, was ja genoſſin; 


auch aus der Beifügung des Namens des 
Reiches Sintang und des Fluſſes Melawi her⸗ 
vorgeht, ſo daß alſo der Schauplatz des Auf⸗ 
ſtandes im Innern Borneos und nicht an der 
Küſte zu ſuchen iſt. Derartige Aufſtände find, 


wie aus Amſterdam geſchrieben wird, in Sintang 


keine Seltenheit; ſie erklären ſich aus der That⸗ 
ſache, daß der größte Theil dieſes Reiches unter 
den Reichsgroßen als Apanagen vertheilt iſt, in 
dem ſich dieſe als unabhängige Herren fühlen 
und unter Umſtänden auch geberden. Wenn 
dann ein ſolcher Reichsgroßer ſich als Souverän 
aufzuſpielen für gut findet, ſo tritt er damit 
keineswegs der niederländiſchen Regierung, ſon⸗ 
dern dem von dieſer eingeſetzten Beherrſcher des 
Reiches Sintang, dem Panembahan, feindlich 
u — und die Aufgabe des Reſidenten der 
weſtlichen Abtheilung von Borneo in Pontianak 
iſt es dann, die Sache wieder in Ordnung zu 
bringen, was der Panembahan auch der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung ruhig zu überlaſſen pflegt. 
er 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. ruar. Wir erhalten fol⸗ 
ende Zuſchrift: „In einer der letzten Nummern 
Ihrer Zeitung wurde mitgetheilt, daß die Eiſen⸗ 
bahndirektionen Erhebungen anſtellten, nach welchen 
Stationen ſich die Auflegung neuer Som: 
merkarten empfehle. Geſtatten Sie mir da⸗ 
u einige Bemerkungen: Nach meiner Anſicht 
nd für zwei Linien von Stettin aus ſolche 
Sommerkarten nothwendig. Zunächſt ſolche für 
die Linie Stettin⸗Körlin. Bei Körlin 
liegen die als Badeorte benutzten Dörfer Neſt, 
Möllen, Bauerhufen, Schrenbohm, die von Hun⸗ 
derten von Badegäſten beſucht werden und gerade 


Berlin, den 14. Februar 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe, 
Oiſch.N.⸗Anl. 49 100,100 Weſtf. Pfbr. 4% 105,750 

do. 3 ½ 105,100 do. 3¼ 102,500 
do. 3% 99, 60b GG Wſtp.rttſch. 3¼% 100,406 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,000 Kur⸗ u. Nm. 4% 105,60b 
do. 3½% 105,000 Lauenb. Rb. 4% 105,70b 
do. 3% 99,60b 3 Pomm. do. 4% 105,60 b 
Pr. St.⸗Aul. 4% —— do. 3½ % 102, 50b 
Sl Schld. 3 ½% 101,25 Poſenſche do. 4% 105,700 
Berl. St.⸗O.3¼% 102,100 Preuß. do. 4% 105,6 G 
do. n. 3¼½ % 103, 50b (S Rh. u. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ Reutenbr. 4% 105,60 
Anl. 94 3¼ % 102,00 Sächſ. do. 4% 105,70b 
Wſtp. P.⸗A. 3½9 102,258 Schleſ. do. 
Verl. Pfdbr. 5% 120,200 Schl. ⸗Holſt. 4% 105,750 
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do. 4½ 9 118,50b Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 114,10 Baier. Anl. 49% 105,706 
do. 3½ % 106,106 Hamb. Staats⸗ 

Nur⸗ u. Nm. 8½% 101,806 | Anl. 1886 3% 98,506 
do. 4% —,.— Hmb. Rente 3/0 106,10 


Landſch. 4% 101,000 do. amort. 
Fentral⸗ 110855 Staats⸗A.3½ 9 101,908 


Pfandbr.) 30% 95, Pr. Pr.⸗A.— —.— 
Oſtpr.Pfbr.3¼ 0 100,60 B Bair. Präm.⸗ 
Bonm. do. 3¼ % 101, 10b Anleihe 40% 158,750 
do. 4% —,.— | Cm, Mind. 
in 376 95806, | Bräm-&t. 81,%198,7068 
Poſenſche do. 4% 101,90 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,708 Looſe — 23,408 
Verſi Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4750,00 
Feuerv. 430 9370,00 Germania 45 —— 


L. u. ückv. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 3990,00 B Preuß. Leb. 42 850,00 
Colonia 400 8000,00 0 Preuß. Nat. 51 000,000 
Concordia L. 51 1225,00b 


(xz. 100) 


für die deutſchen Offiziere wenig ſchmeichelhafte 
Epiſode aus dem Kriege von 1870—71. Ber 
kanntlich beſaß Maupaſſant eine geniale Ader, 
rieb aber ſein Gehirn durch erotiſche Ueber⸗ 
ſchwenglichkeiten auf und ſtarb wahnſinnig. 
Seine Novellen laſſen ſich daher inhaltlich nur 
in abgeblaßter Form wiedergeben. Obige No⸗ 
velle ſpielt ih nun auf einem Schloſſe in der 
Nähe von Ruen ab. Dort haben ſich mehrere 
Ulauen⸗Offiziere einquartiert, unter ihnen Wil⸗ 
helm von Eyrick, der einerſeits wegen feines 
weibiſchen Auftretens den Spitznamen „Made- 
moiselle Fifi“ trägt, andererſeits aber wie ein 
Vandale im Schloſſe hauſt, den Ahnenbildern 
Schnurrbärte anmalt oder ihnen die Augen mit 
der Piſtole ausſchießt. Da ſich die Offiziere 
langweilen, laſſen ſie ſich zur Abwechſelung aus 
der benachbarten Stadt angenehme weibliche Ge⸗ 
ſellſchaft kommen. Im Rauſche rühmt ſich Fifi 
ſeiner Siege über die franzöſiſchen Frauen. 
Darob ergrimmt Mlle. Rachel, ſeine Tiſch⸗ 
ſie erſticht ihn mit den Worten: 
Ueber mich wenigſtens wirſt du nicht ſiegen!“ 
Großer Aufruhr; Pfarrer und Küſter eilen 
herbei; der Pfarrer betet vor der Leiche des 
Verröchelten, während von dem Kirchthurme 
Rachel, die ſich dorthin geflüchtet, das Sterbe⸗ 
löckchen läutet. Wie man ſieht, läuft das 
tück auf eine Verherrlichung des franzöſiſchen 
Patriotismus auf Koſten der deutſchen Offi⸗ 
iere hinaus; letztere werden gelegentlich mit dem 
lusdrucke „Ces erapules de Prussiens“ abge⸗ 
than. Der Direktor nun hatte ſchon vor der 
Aufführung die Genugthuung, daß ſich der Polizei⸗ 
präfekt, angeblich auf Veranlaſſung des Miniſter⸗ 
präſidenten, einmiſchte und, wie der „Gaulois“ 
berichtet, ihn zu ſich entbot, um ihn zu bitten, 
von den Uniformen abzuſehen und das Wort 
„erapules“ durch „brigands“ zu erſetzen. Er 
hatte fernerhin die Genugthuung, daß der Polizei⸗ 
präfekt mit vier Agenten der Vorſtellung bei⸗ 
wohnte; aber ſein Einſpruch blieb aus, obglei 
weder die Ulanen⸗Uniformen noch das Wort 
„erapules“ fehlte; und darin lag des Stückes 


Mißerfolg. Ob überhaupt der Polizeipräfekt das Finnen, 


Recht der Einmiſchung beſaß, iſt noch eine Frage, 
da die Aufführung keinen öffentlichen Charakter 
beſaß und der Eintritt nur auf bloße Einladung 
hin und zwar unentgeltlich geſtattet war. So 
wenigſtens wird behauptet. Jedenfalls aber that 
der Polizeipräfekt dem Direktor nicht den Ge⸗ 
fallen, einzuſchreiten und ihn dadurch zum 
patriotiſchen Märtyrer zu ſtempeln. Das Publi⸗ 
kum ſeinerſeits nahm das Stück ziemlich kühl 
auf, ebenſo die Preſſe, die heute dafür kaum ein 
warmes Wort beſitzt. Im Allgemeinen ſchon 
muß man den ſogenannten „freien“ oder „unab⸗ 
hängigen“ Bühnen vieles zu Gute halten. Sie 


lagung für 1895/96 an Bild: Der reichſte 
Privatmann in Preußen iſt noch immer Krupp 
in Eſſen. Er verſteuerte im Jahre 1894/95 ein 
Einkommen von 6 585 000 —6 590 000 Mark und 
zahlt für dieſes laufende Jahr 1895/96 mit 
285 000 Mark die Kleinigkeit von 22 000 Mark 
Steuer mehr als im Vorjahr, da er ſein Ein⸗ 
kommen auf 7135 000 bis 7 140 000 Mark ein⸗ 
geſchätzt hat; im Jahre 1893/94 hatte er freilich 
ſein Einkommen noch um die Kleinigkeit von 
50 000 Mark höher, auf 7 190 000 bis 7195 000 
Mark angegeben. Zum Vergleich ſei übrigens 
daran erinnert, daß der Kaiſer als König von 
Preußen jährlich eine Krondotation von 15 ½ 
Millionen Mark bezieht. Auch Rothſchild, dem 
zweitreichſten Privatmann in Preußen, geht es 
wie Krupp im Jahre 1895/96 beſſer als im Vor⸗ 
jahr. Dieſer Kröſus war noch 1893/94 mit 
einem Einkommen von nur 5840 000 bis 5 845 000 
Mark zu einem Steuerſatz von 233 600 Mark 
veranlagt, im Jahre daranf hatte er 5 875 000 
Mark zu verzehren — Steuerſatz 235 900 Mark 
— und in dieſem Jahre 1895/96 konnte er bei 
Ueberſchlagung ſeines Einkommens vor die ſechs 
Nullen eine 6 ſetzen: er berechnet jetzt ſein Ein⸗ 
kommen zu 6115 000, alſo um faſt eine Viertel⸗ 
million höher als im Vorjahr, wofür er ein 
Mehr an Steuern im Betrage von 9000 Mark 
zahlen muß. Bisher pflegte die dritte Stelle im 
Kreiſe der Reichſten ein Bewohner des Re⸗ 
gierungsbezirks Oppeln (v. Tiele⸗Winkler) ein⸗ 
zunehmen, dann folgte in etwas weitem Abſtande 
ein Berliner (Bleichröder) — ſo ging es Jahre 
lang. Kein „Parvenu“ ſtörte dieſen trauten 
Bund. In dieſem Jahre drängt ſich da plötzlich 
ein Bewohner des Regierungsbezirks Kaſſel an 
die dritte Stelle und bildet ſich am Ende gar 
ein, nicht nur ein „kleiner“ Rothſchild zu ſein. 
Dieſer Kaſſelaner behauptet, ein jährliches Ein⸗ 
kommen von über 3 085 000 Mark zu haben und 
will dafür 123 400 Mk. Steuern zahlen. Wo war 
er denn aber in den Vorjahren? 1894/95 ver⸗ 
ſteuerte der reichſte Mann in Kaſſel 2 295 000 
Mark (Steuerſatz 91 800 Mark), und noch ein 
Jahr früher gab es in Kaſſel nicht einmal einen 
Mann, der auch nur 2 Millionen Mark Ein⸗ 
kommen hatte, der reichſte zahlte 77 000 Mark 
Steuer für ein Einkommen von 1925 000 Mark. 
In der That, Kaſſels Stadtkämmerer darf 
ſchmunzeln. Das Vermögen des reichſten Man⸗ 
nes im Regierungsbezirk Oppeln (v. Tiele⸗ 
Winkler) dagegen iſt nach dem Tode des Fami⸗ 
lienoberhauptes in der Auflöſung begriffen: 1893 
betrug ſein Einkommen noch über 4 120 000 
Mark zu einem Stenerſatz von 164800 Mark, 
im Jahre darauf iſt das Einkommen des reich⸗ 
ſten Oppelners in Folge Erbtheilung auf 
2 950 000 Mark zurückgegangen und für 1895/96 
noch weiter auf 2 680 000 Mark. Daneben 
tauchen in dieſem Jahre plötzlich zwei andere 
Oppelner Privatleute auf, der Eine mit einem 
Einkommen von 2 675 000 Mark, der Andere 
allerdings nur mit knapp 2 Millionen (2 170 000 
Mark). Der reichſte Berliner — natürlich ziehen 
wir in dieſer ganzen Statiſtik nur die phyſiſchen 
Perſonen in Betracht, ſehen alſo von den juriſti⸗ 
ſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. ab 
— verſteuert, nach der „Fr. Z.“, faſt 3 Mil⸗ 
lionen, genau über 2995 000 Mark mit einem 
Steuerſatz von 119800 Mark (im Vorjahre 
2 410 000 Mark). Er rangirt alſo nächſt dem 
Kaſſelaner als vierter in dem Reigen der preußi⸗ 
ſchen Kröſuſſe. An fünfter, ſechſter und ſiebenter 
Stelle folgen dann die drei reichſten Oppelner, 
an achter ein Landbewohner im Regierungsbezirk 
Breslau mit 2080 000 Mark Einkommen, an 
neunter Stelle ein Landbewohner im Regierungs⸗ 
bezirk Trier (Herr von Stumm 2) mit 2 065 000 
Mark Einkommen, er ſchließt würdig die Reihe 
der Leute mit mehr als zwei Millionen jähr⸗ 
lichen Einkommen ab. Im Jahre 1894—95 gab 
es nur ſieben Leute mit mehr als zwei Mil⸗ 
lionen Einkommen und 1893—94 deren vier. 
Weitere 13 Perſonen hatten 1895—96 ein Ein⸗ 
kommen von ein bis zwei Millionen (gegen 18 
im Vorjahr). 


— Die 27. Kölner Dombau⸗Lotterie, deren 


= Ziehung bereits vom 27. bis 29. d. Mts. be⸗ 


ſtimmt ſtattfindet, hat, wie alle ihre Vorgänge⸗ 
i fi) der größten Beliebtheit zu erfreuen, 
ſo daß auch dieſ s Mal wieder kurz vor Ziehung 
die Looſe vollſtändig ausverkauft ſein dürften. 
Für diejenigen, welche 


daher baldigſte Beſtellung. Die Firma 
Lewin, Berlin, Flensburgerſtraße 7 verſendet die 
Looſe überall hin zum Originalpreis à 3 Mark 
(Porto und Liſte 30 Pf.). 


Banfwefen. 


men zu deſtellen, und muß in Folge deſſen der 
Anmeldetermin bald geſchloſſen werden. 
ENTER . ĩͤ ISIN, 
Ueber die Leipziger Hypotheken ⸗ Bank 
General-Repräſentant für Stettin und die Pro⸗ 
vinz Pommern Bernhard Karſchny, Bismarck⸗ 
ſtraße 23) erhalten wir folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

In der außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Bank wurde die Erhöhung des zur 
Zeit 1000 000 Mark betragenden Aktienkapitals 
auf 30 000 000 Mark beſchloſſen. Von den neu 
auszugebenden 29 000 Stück jungen Aktien 


werden zunächſt 4000000 Mark emittirt, welche 
von der Leipziger Bank übernommen worden 
nd. Je weitere 5 Millionen Mark junger 
Aktien gelangen durch den Aufſichtsrath im 
Sinne der Normativbeſtimmungen der preußiſchen 
Hypothekenbanken zur Begebung, ſobald der 
Pfandbriefumlauf des Inſtituts die Höhe von 
75 Millionen, 200 Millionen, 300 Millionen, 
400 Millionen und 500 Millionen Mark erreicht 
haben wird. 

Im Anſchluſſe an vorſtehende Mittheilung 
wird es von Intereſſe ſein, einige Notizen über 
die Entwickelung des Inſtituts in der jüngſten 
Zeit zu erhalten. 

Am 31. Dezember 1894 betrug der Beſtand 
an Hypotheken 6 916687 Mark, durch welche 
6 352 750 Mark Pfandbriefe gedeckt wurden. 
Am 31. Auguſt 1895 war der Beſitz an 
Hypotheken auf 9 757 360 Mark und 70 Pf. 
geſtiegen, während ſich der Pfandumlauf auf 
8 818 200 Mark erhöht hatte. 

In der Zeit vom 1. September bis 31. 
Dezember 1895 liefen 546 Beleihungsanträge 
bei der Bank ein, von denen 213 von vornherein 
als ungeeignet abgelehnt oder von den Antrag⸗ 
ſtellern zurückgezogen wurden. 333 Anträge auf 
erſtſtellige Beleihungen von Grundſtücken wurden 
in Behandlung genommen. Von dieſen wurden 
bis zum 31. Dezember 1895 113 von der 
Direktion genehmigt, dagegen 150 abgelehnt. 23 
wurden von den Antragſtellern vor der Er⸗ 
ledigung zurückgezogen; 47 befanden ſich am 
Jahresſchluſſe noch in Behandlung. Von den 
genehmigten 113 Anträgen mit einer Beleihungs⸗ 
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Santos per Mürz 66,50, per Mai 65,50, ber 
September 62,50, per Oktober —.—, per Des 
zember 59,00. Ruhig. 

Köln, 14. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ges 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 13,75. Hafer neuer hieſiger 12,75, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 
50,30, per Oktober 50,30. — Wetter: Schneeluft. 

Wien, 14. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 7,31 G., 
7.33 B., per Mai⸗Juni 7,40 G., 7,42 B., per 
Herbſt 7,48 G., 7,50 B. Roggen per Frühjahr 
6,83 G., 6,85 B., per Mai⸗Juni 6,80 G., 6,82 
B., per Herbſt 6,41 G., 6,43 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,69 G., 4,71 B., per Juli⸗Auguſt 
4,86 G., 4,88 B. Hafer per Frühjahr 6,38 G., 
6,40 B., per Mai⸗Juni —— G., —— B. 

Peſt, 14. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſter, per 
Frühjahr 6,98 G., 6,99 B., per Mai⸗Juni 
7,04 G., 7,05 B., per Herbſt 7,18 G., 7,19 B. 
Roggen per Frühjahr 6,51 G., 6,52 B. Hafer 
per Frühjahr 5,99 G., 6,00 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,37 G., 4,38 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 11,25 G., 11,35 B. Wetter: 
Schön. 

Havre, 14. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Februar 81,50, per 
März 81,00, per Mai 80,75. Schleppend. 

London, 14. Februar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 44 Ltr. 7 Sh. 
6 d. Zinn Straits) 61 Lſtr. — Sh. — d. 
Zink 15 Lſtr. 2 Sh. 6 d Blei 11 Lſtr. 
7 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. 4 d. 

Glasgow, 14. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 47 Sh. 5 d. Ruhiger. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 14. Februar. Nunmehr wird auch 
offiziös mitgetheilt, daß die Pforte nur die Anz 
erkennung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
in Anregung gebracht habe. Es bleibe den 
Mächten überlaſſen, feſtzuſetzen, wie dem Fürſten 


ſumme von 6 123 398 Mark wurden 47 Stück 
mit 3 486000 Mark noch im Jahre 1895 zur 
Auszahlung gebracht. 66 Stück mit 2 637398 
gelangen erſt im Jahre 1896 zur 
Effektuirung. Im Januar 1896 wurden weitere 
145 Anträge bei der Bank angebracht, hiervon 
31 mit 1113000 Mark genehmigt, 40 noch 
nicht erledigt, die übrigen abgewieſen oder zurück⸗ 
gezogen. 

Die der Bank für die vom 1. September 
bis 31. Dezember 1895 erworbenen Hypotheken 
im Betrage von 3 406 000 Mark verpfändeten 
Grundſtücke ſind von den ſachverſtändigen Ver⸗ 
trauensmännern der Bank auf 6 123 398 
geſchätzt worden, jo daß ſich eine durchſchnitt⸗ 
liche Beleihungsgrenze von 56,76 Prozent des 
Grundſtückswerthes ergiebt. 

Am 31. Dezember 1895 hatte die Bank 
11.776 050 Mark Pfandbriefe ausgegeben, denen 
12 734 701,65 Mark in erſtſtelligen Hypotheken 
verpfändet waren, ſodaß eine Mehrdeckung von 
958 650 Mark für die Pfandbriefinhaber vor⸗ 
handen war. 

Im Herbſt 1895 hat die Bank ſich ent⸗ 
ſchloſſen, mit der Ausgabe 3½ prozentiger Pfand⸗ 
en it einen jo großen 
Er 


( 
fi 
Mark 


e zu beginnen, und damit 
folg erzielt, daß 5 Millionen dieſer neuen 
in Umlauf geſetzt 
werden konnten und ſchlanke Abnahme fanden. 
Trotz des ſehr gedrückten Zinsfußes für 
gute erſte Hypotheken, wodurch die Bank im 
Sommer 1895 mangels des Vorhandenſeins 
niedrig verzinslicher Pfandbriefe zur Unthätigkeit 
gezwungen war, und trotz der größeren Unkoſten, 
welche die Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes im 
letzten Viertel des Jahres 1895 mit ſich gebracht 
hat, wird der Reingewinn, wie wir hören, 
wiederum ein ſehr günſtiger werden. 


3½ prozentigen Papiere 


Vörfen⸗Verichte. * 


is —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
12,25 bis 12,50, 


* 
dement neue 


9,20—10,20. Feſt. 
bis —,.—. Brod⸗-Raffinade II. 24,25 bis 
—.— Gem. Raffinade mit Faß 24,25 bis 
24,75. Melis I, mit Faß 23,75 bis 24,00. 
Sehr feſt. Rohzucker J. Produkt Tranſito 
„ © B. Hamburg per Februar 12,20 G., 


bez., 12,55 B., per Oktober⸗Dezember 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 552 000 
Zentner. 
Hamburg, 14. Februar, 


Mark theilt. Arton wird unverzüglich nach 


Vorm. 11 Uhr.] — Elbe bei Magdeburg 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 


Ferdinand im Sinne der Botſchafter⸗Konferenz 
vom Jahre 1886 die Verwaltung Oſtrumeliens 
zu übertragen ſein wird. 
Zürich, 14. Februar. Der ruſſiſche Oberſt 
Leontiew, welcher ſeiner Zeit die abeſſiniſche 
Miſſion nach Petersburg begleitete, reiſte heute 
mit ruſſiſchen Chirurgen und ruſſiſcher Sa⸗ 
nitätsmannſchaft hier durch, um ſich nach dem 
abeſſiniſchen Kriegsſchauplatze zu begeben. 
Paris, 14. Februar. Arton traf heute 
Mittag in Calais ein und wurde von der 
dortigen Polizeibehörde in Empfang genom⸗ 
men und ihm ſofort ſeine Verhaftung mitge⸗ 


aris be⸗ 
fördert werden. 

Paris, 14. Februar. Die Beſuche, welche 
am 5. März der Kaiſer von Oeſterreich und 
Präſident Faure austauſchen werden, tragen 
einen rein privaten Charakter. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich wird gegen 
Mitte März nach Neapel und Korfu abreiſen. 

Der König von Schweden wird Ende Mai 
in Nizza erwartet. 

Im Senat ſoll der Kampf gegen die 
Kammer und das Kabinet mit neuen Kräften 
aufgenommen werden. Der Konflikt wird als 
ein ehr ernſter angeſehen. * 

Venedig, 14. Februar. An Bord des 

großen Dampfers „Athenian“ aus Liverpool 
brach ein Brand aus, wodurch die ganze Ladung 
verloren ging. 
London, 14. Februar. „Standard“ ſchreibk, 
man habe alle Urſache, anzunehmen, daß 
Präſident Krüger, bevor er die Einladung zum 
Beſuche Englands acceptirt, zur Bedingung geſtellt 
habe, daß Artikel 4 der Konvention von 1884 
einer neuen Diskuſſion unterworfen werde. 

Sofia, 14. * Biſchof Menini von 
Philippopel erließ einen Hirtenbrief, worin er 


—— — dc Bedauern und die Trauer der katholiſchen 


Bevöckerung Bulgariens über die Konverſion des 
Prinzen Boris ausſpricht, gleichzeitig aber den 


Magdeburg, 14. Februar. Zucker. Korn⸗ Katholiken empfiehlt, nun um ſo eifriger für den 
zucker b von 92 Prozent 12,80 —13,00, neue Fürſten zu beten. 


Newyork, 14. Februar. Dr. Carleton 


— bis Simon erfand ein Verfahren, das ihn befähigte, 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement das eigene Gehirn zu photographiren unter Ans 
Brod⸗Raffinade I. 24,50 wendung elektriſcher Strahlen. 


FFF 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 15. Februar. 
Kühles Wetter mit mäßigen nordweſtlichen 


12,30 B., per März 12,22 ½ bez., 12,35 B., Winden und veränderlicher Bewölkung ohne er⸗ 


Arif 19 971], | 943 ) : r 1 
a e 125 April 12,37¼ bez., 12,45 B., per Mail hebliche Niederſchläge. 


g 2,45 
reichen Lotterie betheiligen wollen, empfiehlt 8 11,55 bez., 11,60 B. Steigend. 


Waſſerſtand. 
Am 13. Februar: Elbe bei Auſſig — 0, 18 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,92 Met 
＋ 1,35 Meter. — 


— Die Hausfrauengruppe der „Berliner Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement Oder bei Ratibor 4 2,96 Meter. — Oder bei 


Ausſtellung“ für Kochkunſt, Bäckerei, Konditorei neue Uſance frei 


u. ſ. w. vom 21.—29. März 1896 


im alten Februar 12,12 ½, 8 5 
Reichstaggebäude findet von allen anderen gut 12,42 ½, per Auguſt 12,62 ½, per Oktober 11,57 ½ Meter. — Weichſel bei Thorn 


per März 12,20, 


beſchickten Abtheilungen die größte Begeiſterung. per Dezember 11,50. Ruhig. 


wollen etwas außerordentliches, vom Herge⸗ Die Damen kommen zu allen Tageszeiten, um 


brachten durchaus abweichendes bringen, und die 


Fremde Fonds. 
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perſönlich ihre Plätze in den Ausſtellungsräu⸗ 


Kaffee. t.) Good average 


(Vormittagsberi 


an Bord Hamburg per Breslau Oberpegel I. 5,48 une 
per Mai] — 0,80 fi 


Unterpegel 
ut + 1,84 

+ 2,78 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,96 Meter. 


Meter. — Oder bei Fran 


Hamburg, 14. Februar, Vorm. 11 Uhr.] — Am 12. Februar: Netze bei Uſch ＋ 1,25 


Meter. 
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wie ich von meinem lang⸗ 

Das Buch gene e 

Kehlkopfleiden befreit bin, ſende jedem 

unentgeltlich zu. 

Damp, Schiffsoffizier a. D., Berlin, 
Heinersdorferſtraße 12. 


Verdingung zur Beſehaffung von Freitag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
mwollenzeug, Drillich und | im großen Saale des neuen Evangeliſchen 
Packleinewand 5 Vereinshauſes (Eliſabethſtr. 53): 


Der bei den Artilleriedepots im Bereiche der 2. Ar⸗ C 0 N C ga T 95 g 


Auen dcder Jufpection vom 1. 4. 1896 bis 31. 3. 1897 
für die Mitglieder 


etende Bedarf von 
etwa 4800 m Baumwollenzeug. 

des Stettiner Beamten-Vereins, 

gegeben vom 


450 m grauen 1 
300 m schwarzen N Drillich und 

Beamten⸗Orcheſter⸗Verein, 
unter gefälliger Mitwirkung des 


1 400 m Packleinewand 
Föll im Wege der öffentl Ansſchreibung gedeckt werden. 
Beamten⸗Geſang⸗Vereins. 
Die Einführung von Freunden der drei Vereine wird 


Bezügliche Angebote find bis zum 4. 3. 1896, Vor⸗ 
tags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
rtilleriedepots, Junkerſtr. 14, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
ungen zur Einſicht ausliegen, bezw. gegen Erſtattung 
gern geſehen. 
Eintrittskarten zu 50 , für Familien 3 Stück 
1,20 , find in den Geſchäftsräumen des Stettiner 
Beamten ⸗ Vereins und beim Hof = Lithographen Herrn N 


r Schreibgebühren von 1 % bezogen werden können, 

abzugeben. E 

Artillerie⸗Depot Stettin. 

Berkauf der Baulichkeiten auf dem Grundſtück 

Er Z. Hochstetter, Suiicnfttaße 5, au baden 
Angebote hierauf find poftfrei, verſiegelt und mit der ündli f j 

Aufſchrift: „Angebot auf Kauf zum Abbruch der Bau⸗ Gründlichen Klavierunterricht 

lichkeiten Bärerbergſtrate 8“ an die unterzeichnete Be⸗ ertheilt Frau Auma Husmann geb. Mayer, 

triebs Juſpektion Bergstraße 17, 2 Tr. bis zu der vor⸗ Birkenallee 27, 2 Treppen. 

ſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit 

eingezahlte Bietungscaution zu führen. Ebendaſelbſt 

können Angebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. 

gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 % 

baar bezogen werden. 

Stettin, den 12. Februar 1896 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens-, Ausſteuer⸗, 
Militairdienſt⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


— 


ö urch 
erüh 


eee . 


2 LET 


ie Gartenlaube. 


Der neue Jahrgang 1896 beginnt foeben. 


| Abonnements Preis vierteljährlich nur 1 Mark 75 Pf. 
Sl Romane und Erzählungen, welche demnächſt erſcheinen: 


E. Werner: „Fata Morgana“. 
Rudulf Lindau: „Der Klageſchrei“. 
Marie Bernhard: „Fredy“. 

W. Beimburg: „Trotzige Herzen“. 
Bans Arnold: „Feckel auf Reiſen“. 
Ernſt Eckſtein: „Vielliebchen“. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
| Künftleriiche Illuſtrationen. — Ein: und mehrfarbige Kunſtbeilagen.“ 


SL. Aug, Mir 


der, der an = 


982297422 223939 37308 


Ein ganzes 


Concert -Programm 


stets bei sich zu führen ist der Wunsch aller 
Klavierspieler. Nicht jeder Pianist beherrscht sein 
Repertoir so, dass er in Ermangelung von Noten 
seine Umgebung mit seiner Kunst zu erfreuen 
vermag. Desem zu begegnen tritt der unter- 
zeichnete Musikverlag mit einem 


Musikalischen - Salon-Alhum 


bruar 1896, Vormittags 12 Uhr. 
einzureichen. Im Termin iſt der Nachweis über die 


Unterricht in der Stelze’schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs ⸗Juſpektion 3. 
Verdingungvon Fuhrenuleiſtungen 


FR l . a 2 c Man abonniert auf die „Gartenlanbe“ in Wochen-Uummern bei allen J 2 
K Die in der Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 Technikum Zwei Bahn- Zuchhandlungen und Pofäutern für 1 Mark 75 Pfennig nierieljährlid. a 
eim unterzeichneten Artilleriedepot erforderlichen Fuhren⸗ mit Höchster Sirelitz, stunden von 1 Sahhandixugen and in Betten Gälrlih 1W 
ſtungen ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung Auszeichnung d Berlin Durch die Bu 3 


. 50 Pf. oder in Halbheften (jährlich 28) à 25 Pf. zu beziehen. 
Probe-Bummern endet auf Verlangen gratis u. Frauko 


Die Derlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. Im 
7 DDD 7 


vergeben werden. 

Bezügliche Angebote find bis zum 26. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer Junkerſtr. 14, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
ezw. gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1,50 %. 
bezogen werden können, abzugeben. 


Electro- und Maschinen - Ingenieur-, 

Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 

Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. 


echnikum Ein beck 


vor die zahlreichen Freunde des Klavierspiels. 
Das elegant cartonirte Album enthält in der Grösse 
von 129416 ctm, auf 50 Seiten nachstehende 
Compositionen in bestem Notendruck und un- 
verkürzter Form. 

1. Marsch aus „Athalia “ 


. F. Mendelssohn 


Aeg fferie⸗ Stetti 2. Ouverture zur Oper „Norma“ V. Bellini. 
Artillerie⸗Depot Stettin. 1 (Provinz Hannover) 4 8 Gravotte . W. Nehl. 3 
5 7 . . Donauwellen. Walzer . . J. Jvanovici. 
s Bekanntmachung. städtische F achschule 5. Albumblatt „„ „ „ . Ni 
Cine del dureh 1.20 Marie fh , b f. Waschinentechnikerf __ ee ee 
} erſchwiegenheit ſeines Name „de — AR :hen, 3 ; 
aan, "a Berk Wie, Bam. ber bergan zu eier —᷑ͤͥ T?T——— M | 3 1 sie ion Seen 
€ — — — beim e als unrein befunbenes || technifchen Mittelfchule, — 9. 3 Dei 
Vieh entzogen wird. = 2 5 Neues (50.) Semeſter 15. April cr. — An⸗ = n . Pischel. 
anreichgeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß [ fragende gallen dunch den Direktor Lohing I FT. 
e e e, k HR ce | Ga Se nen rg a „ ne, 
„ * ngemelde verden ratis u eſandt. e ri 8 . 
milſſen. © f 7 9 * Der Magiſtrat. ——— 2 — — die S 
® L e 6) — — Verbreitung zu sichern, wird der oben an eführte 
Königl. brivilegirter Abderkereibefiger, : 4 Hädel franko an Jedermann. — . £ - 
Stettin, Were e eben Pension für junge Mädchen, BER g 
Telephon-Anſchluß Nr. 673. Dessau, Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine Gratis 


Aufruf 
an die Veteranen von 1866 und 
7071 des Grenadier-Begiments 
König Friedrich Wilhelm IV 
(I. Pommerſches) Ur. 2. 


Die ſ. Z. angeregte Deukmalsangelegenheit für die 
— nen Helden des Regiments von 1870/71 iſt von 
Ob jetzigen Herrn Regiments⸗Kommandeur, Herrn 
daß van Hugo, ſo weit zum Abſchluß gebracht, 
des am 10. Mai d. Is., dem Tage des Friedensſchluſſes 
mals großen Krieges, die Enthüllung eines Denk. 
ſinden fal de hieſigen Regimentshofe, wills Gott, ftatt- 
* ſoll nicht nur der Helden gedacht werden, 
funde 1870/71 ihren Tod auf Frankreichs Fluren ge⸗ 
Str an haben, ſondern auch das Andenken jener tapferen 
i ing welche 1866 in Oeſterreich für Preußens Ehre 

1 den Tod gegangen find, ſoll hierbei für die Nachwelt 
erhalten werden. 

Ampfer der großen Zeit, ehret Eure gefallenen 
Kameraden ! ng leder ur Euch fein Scherflein 
t, damit das Denkmal würdig feines Zweckes her⸗ 

gestellt und geſchmückt werden kann! 
Die Sammelliſte zur Einzeichnung und Abgabe von 
benden liegt in dem Geſchäft des Herrn Dr. Grass- 
— Kohlmarkt 10, aus; auch iſt Unterzeichneter 
t. von 2—4 Uhr Nachmittags Gaben in Empfang 


zu nehmen. 
A. Nack, 
Stettiner Handwerker-Ressource. 


Sonnabend, den 15. d. Mts. im Reſtaur. Hoppe: 


erren⸗Abend. 


Die Tiſchliſte Liegt bis Sonnabend Mittag bei 
Ppe aus. 


D 


Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per | Eliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., 1. 4. Nah. v. 

Silberwieſe, Holzſtr. 4, 1 freundl. Wohn. mit 
Waſſerleitung u. Zubehör zum 1. März zu 

Näheres bei Thurow. 


age 10 Stuben. 
— 25 17, hochherrſch. Wohn 2 Balk 
— Nabe Lage Stettins, zum 1 4 5 96 
le, Adminiſtr, Kirchplatz 2. 


ſofort zu vermiethen. 
Deutſcheſtr. 12, 5 od. 7 Zim., Bd., Gart., 1. 7. 


Kronprinzenſtr. 23, Ccke Turnerſtr. 1 Tr., 
m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N. daſ. 


Mariannenstrasse 15b. 
Gediegene allſeitige Ausbildung. Wiſſen⸗ 


ſchaftliche Lehrerin und Ausländerin im Hauſe. 


Jährl. 700 Mk. Proſpekte durch 


Frau E. Coulon. 


Frovinzlal- Taubstummen - Verein 
von Pommern 
(Lokal-Vereln Stettin). 

Heute Sonnabend, den 15. Februar, Abends 8 Ahr, 

findet unſer diesjähriges 
GE Stirtunsgs fest, 
verbunden mit Theatervorſtellung und Tanz, im 
zweiten Saale des Herrn Wa rx, Gutenbergſtr., ſtatt. 
Bekannte und Gönner ſind herzlich willkommen. 
Entree für Herren 75 , für Damen 25 . 
Der Vorſtand. 


In trauriger Pflichterfül 
lung zeigen wir den Mitglie⸗ 


Friedrich Wilk 
verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht Sonntag 
Mittag 12«½ Uhr am Züll⸗ 
chower Schütt en hau ſe 
\ (Schloßſtraße) zum Abmarſch 

San nach dem Trauerhauſe Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhaus) bereit. Gewehre zur Stelle. 
Der Vorſtand. 


Naeh 


Wollin-Gammin 


fährt bis auf Weiteres Dampfer „Terra“. 
Von Stettin: 
Montags 


1 —— e Vormittags. 
. 11° Uhr 8 0 

Von Cammin: 
Mittwochs 


8 9 Uhr Vormittags. 
J. F. Braeunlich. 


dern an, daß unſer Kamerad“ 


reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herreu⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
müntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen- und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchlaud Alles franko 


— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


für Mk. 1.80 |, für Mk. 


1,20 Mtr. Zwirnbuxkin zur Hose, 


dauerhatte Qualität. Farben, 


3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität, 


für Mk. 2.50 


sehr dauerhaften Hose, hell u. 
dunkelfarbig, 


2. 

ir MK. 5,70 
3,00 Mtr. Buxkin zum Herren- 
anzug, hell und dunkel, klei 
gemustert, 


schwarz. 


Tür Mk. 


1,80 Mtr. Stoff zur 


dunkel. 


3,00 Mtr. dauerhaften Cheviot- 
Buxkin zum Herrenanzug, 
modern gemustert, 


ur Mk. 17.70 
3,00 Mtr. feinen Diagonal-Melton 
zum elegant. Herrenanzug in 

hell u. dunkelfarbig, 


hell und dunkel, 


Hose, 


Reichhaltigſte Auswahl in bi 2 5 
Sas ee tor ben farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius 


billigſten bis 


Augsburg. 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


vermiethen. 


Grabow, Brüderſtr. 12, p., mit Zubehör 


Grenzſtr. 24, Kammer, Küche, 1. März. 
Grenzſtr. 12, JI, K. ch., Entr., Zub. ſof. o. 1.4. Nr. 
Oeinrichſtr. 41, Vordh., 20 %, m. Cloſ. N. II 


6. 
3,00 Mtr. modernen Stoff zum 
Damenregenmantel in allen 


für Mk. 11.20 | für MEK. 16.50 


3,00 Mtr, feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug, 
blau, braun oder schwarz, 


für Mk. 7.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer [3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 
Herrenanzug, braun, blau, 


45 


oppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 


für Mk. 10.50 | für MEK. 7.30 


2,20 Mtr. modernen Stoff zum 
Ueberzieher in allen Farben, 


fur Mk. 4.30 


1,20 Mtr. modernen Cheviot- 
Buxkin zu einer dauerhaften 


Cheviots und 
zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fahrik-Depot 


rmiethungs⸗Anzei 


Galgwieſe 7h, mit Kammer und Küche. | Stube, Kammer, Küche. 


Arundtſtr. 3, mit Entree zu vermiethen. 
Auguſtaplatz 3. 
Bellevueſtr. 14, mn. Zub., Waſſerl., Kloſ. ſof. od. ſpät. 


und portofrei versandt, gegen Einsendung von nur 
50 Pig. in Briefmarken für Porto, Verpackung 
und Annonce. Der Preis für die folgenden Bünde 
ist auf M. 1.50 normirt. 
Nur direct zu beziehen durch 
W. Thelen - Jansen, Musikverlag, 
Düsseldorf. 


1 faſt noch neuer mahagoni Spiegel 
(Glas 130 X 51 Ctm.) mit Marmorplatte u. Conſole 
iſt preiswerth zu verkaufen 
* Friedrich Karlſtr. 29, l. Sill 1 Tr. 


* 2 r 
Kanarienhähne 
und Weibchen, edle Sänger, vor⸗ 
zügliche Jucht⸗Exemplare, zu verkaufen 
Grabow a. O., Langeſtr. 59, H. 3 Tr. l. 
008900 09 808008083080086 
Dr. Overhage’s 


Rheum Pillen 


und Urbanus⸗Pillen, 


medizinalamtlich begutachtet, 

werthvoller und nur halb ſo theuer wie die ſo⸗ 
genannten Schweizerpillen, ſeit 3 Jahrhunderten 
beliebt, koſten 1 Schachtel = 100 Pillen 1 % 
(6 Sch. 5 A) Wer eine ſtärkere Wirkung 
wünſcht, fordere Dr. Overhage’s Rheum- 
Pillen, Urbanus⸗Pillen wirken ſchwächer. Man 


nehme nie andere als mit mei⸗ 
nem Namenszug „ und Proſpekt 
verſehene Schach⸗ teln in den 
Apotheken oder direkt von 


Dr. Overhage, Hirſchapotheke in Paderborn. 
Hier echt in der Hof-, Elefanten u. Pelikan ⸗Apo⸗ 
theke, ferner in Grünhof, Löcknitz, Greifenhagen (Dr. 
Uecker) Altdamm, Labes 2c. in jeder größeren Apotheke. 
Beſtandtheile: Extr. Rhei. comp. 3,0, t 
2,0, Barosın. Rhiz. Calam. 1,0, Fol, Senn, Aro« 
matie. 2.0, Extr. Fumar 1,5. 


nenen 


ger 


Birkenallee 88, 2 Tr., I, 1 f. möbl. Zimmer 
Schlafftellen. ? 


Breiteſtr. 16, v. II, ein jung. Mann f. g. Schlſſt. 
Deutſcheſtr. 49, ein od. zwei junge Leute find, 


S Stub 
en. 
Gnlfentonlberft, 1008, mit weicht 
mem Vorgarten 3. 1. Abril Zubeh. 
due Kromenhoffte. 17, Hochpart bea germ. 
niugs herum, Veranda hinten, zl gen 


x „De X zum 1, Oft. 
ie = er⸗ uU. Hinterbalk., beide n 


um 1. April. Zu erfr. 17, p. r. 


7 2 
aſtr. Stuben. 


am Bismarckplatz, hoch⸗ 
Karlſtr. 20 Ju melden 1 1. 
= teichl. Zubehör z. 1 beruichafit, Wohnung 
5 — daſeloſt bart 8 Po illig zu verm. 
il. zu dart, 26, Hi. wegen ar, Dinerhang 
Betrihoffi. 5, 1 gi ei Hen ente 
Jb., gr. Balk, Gu engen en Räume m. rchl. 


6 S 


Auguſtaſtr. 59, 
mit Balkon 
Birkenallee 


Stall., of. o. ſp. 


tuben, 


1 Tr Woh 
Tr., Mm. von 6 Zi 
415 I ichlichem Zubehör. her 


Karlſtr. 5, II, m. reichl. Habe Feen 


zu verm. Na 
Preußiſcheſtr. 13, o. Hth., Bad. m. fl. ( af. b. 
Pöliterfir 12-7 2 n 

um i 3 
Valin Abri 96 


litzerſtr. 10, 2 Tr., mit großem Balkon ze. 
5 Stuben. 


2, parts mit Warmwaſſerheizung. 
Iu. III, Sonnenſ., 
971 Badeſt.,1. 4. N. II. 


beim A. 7 A. Balkon u. Badeſtube. 


Birtennlken 5 f mit Balkon. Näheres TIL 
Wirth) Eingang Birtenaller 1 Tr. 


8. 2 Tr., ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. | 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, m.Balt.u.rchl.36.,1 4. 
EEE PETE EN BO TRATEN 


Kohlmarkt 1213 5 


ist eine freundl, Wohn, i. d. III. Etage 
v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 
zum 1. April c. zu vermiethen, 


N. b. Aust. Toepfer, ad. 


FEC EZ a TREE 
Ge. Laſtadie 52, nebſt Zubehör u. Badeſt. z. v. 


Zu erfragen Gr. Laſtadie 51. a 
Moltleſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zint. 
(4Vordz.), Ball., Badeſt. ꝛc. 1. April. Schultz. 
Philippſtr. 74, J, Eing. Bogislapſtr., m. Balcon 
Badeſtube, Preis 1000 /, ſogl. od. ſpäter. 
Saunierſtr. 3, 4 o. 5 Stuben, Badeſt., Zubeh., 
3.1. 4. 96 zu vermiethen. Näh. Hof 1 Tr. 


A Stuben, 


Auguſtaſtr. 56 zum 1. 4. 96 zu vermiethen. 
Bugenhagenſtr. 15, o. Hth., Boſt. m. kl. G. N. p. r. 
Eliſabethſtr. 19, U, 4 große Stuben. 
Falkenwalderſtr. 15, a. Zane 1. u. 3. Etage 
1 3 p. o. IV u. reichl. Zub, 
Ri riedrichſtr. 3, Sonneuſeite, 1. April. 
Falkenwalderſtr. 116, z. 1. April 96 zu verm 
Melden beim Bizewirth, Hof part. 
DD ernſtr. 68, I n. Blk. Bdz. u. r. Z. 1.4. N. pl. 
Frußſtr. 8, mit Badeſtube ſofort od. später. 
Karabepfag 28, mit Zubehör zu vermiethen. 
1 Izenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 
N hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter, 
urnerſte. 42, nebſt Zubehör, 1. April. 


. 3 Stuben. 

ueitt.13, Partw. m. Zubehör, 1. Apr. frei 
Bollwerk 37 in or, 1. Apr. frei. 
Bellevneſtr. 16. or 5 en 


— 4 I, m. Kab., rchl. Zub. 


ſof. o. ſp. 
„ m. 3 . 
Bellevnel. 41 mit 6 


ubeh., 1. April. äh. p. l. 
Gartenbenntzung, 1 


„ 


eine freundl., geſunde u. herrſch. 
Wohnung von 3 Stuben, Kab, 
Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
Keller, Bodenkammer z. 1. April. 


Näheres 1 Treppe. N 
Lindeuſtr. 8, p., n. Kab. z. I. Apr. er. Preis 41.0% 
Grabow a. / O., Langeſtr. 40, 3 Stb. m. I 1. 

Kloſ. u. 1 leer Vdz. z. 1. 3. W. Schnell. 
Gr. Laſtadie 34, für 26,50 , per 1. März 
oder 1. April. 8 
Neueſtr. 5h, p. ev. III. Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50. 

N zum nn 
Prutzſtr, 8, zum 1. April. 
Preußiſcheſtr. 105, m. Kab z. 1. 4. Näh. 11. 
Stoltingſtr. 15, m. Zbh., 1. 3. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Scharnhorſtſtr. 9, I, Zub., Gartb., 1. 4. o. iv. 
Unterwiek 13, zum 1. März oder 1. April 96. 
Zimmerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 7, Stfl. u. Zub. ſof. od. fp. Näh Ir. 
Albrechtſtr. 2, Seitenflügel, eine freundliche 
Wohnung m. Küche, Keller u. Bodenkammer 
an ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Vorderh. 2 Tr. daſe 
Burſcherſtr. 42, mit Kabinet. Näh. bei Tews. 
Breiteſtr. 20, Hinterhaus, 2 Stuben mit 
Zubehör zum 1. März zu vermiethen. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts 
Bellevueſtr. 14 m. Zub. Waſſerl. Kloſ., ſof. od ſpät. 


1 
Birkenallee 21, u bebe 
se tr. 4 i pt, de f. 20 4%, 1. März. 
0 1 * 
Pre 


bethſtr. 4 b. Wir 
Frankenſtr. 12, u. Kabinet, mit herr icher Aus- 


t, ſogleich zu vermiethen. b 
San 207127 , Näheres 1 Tr. 


König⸗Albertſtr. 23, Näh. bei Schöning. 


Oberwiek 9, mit Küche, 16 6, 1. Mürz. 

Noſengarten 38, ab., Küche, z. 1. 3. f. 25 % 

Stoltingſtr. 92. 

Schul zenſtr. 43/44, IV, 2 Stuben ꝛc. für 
20 Fb zu vermiethen. ) 

Unterwiek 13, ſogleich. 


Wilhelmſtr. 20, (Bäckeraufg.), 
im Hinterhauſe iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben und Küche, mit 
Keller und Boden zum 1. März 
zu vermiethen. Näh. Vorderhaus 
1 Treppe rechts. 


Gr. Wollweberſtr. 13, 2027 / Näh. i. Lad. 
Gr. Wollweberſtr. 56, 1 Tr., Entree, Küche. 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 3 Tr., eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche u. Zbh., 
an ordentl. Leute zu vermiethen 
zum 1. März. Näheres b. Frau 
Nüske, Vorderhaus 1 Tr. 


Wilhelmſtr. 20, 


eine Kellerwohnung v. 2 Stub., 
Küche, Keller neben „Stern“ an 
ordentliche Leute zum 1. März 
zu vermieth. Näheres bei Frau 
Nüske, 1 Treppe. 


„ Eutree] 1 Wohn. beit. aus 2 Stub., Kab., ch. Will 
Sypeiſel 


u. Kloſ., ev. a. Rem., ſof. N. Wallſtr. 34/85, p. r. 


Falkenwalderſtr. 29. 


Fort⸗Preußen 17, 


freundliche Wohnung zu vermiethen. 
Grenzſtr. 5, freundl. Wohn. Preis 12,50 % 
Hohenzollernſtr. 12, frdl. Hinterw. N. v. p. r. 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., Kch. m. Wffltg. 
aut . 15—18 , ſof. Näher. 208, r 
Kirchenſtr. 5, eine kleine Wohnung. 
Gr. Laſtadie 5, 2 Tr. 2 
Silberwieſe. Marienſtr. 1, m. Waſſerleitung, f. 

13 % zu vermiethen. 
Neueſtr. 55, Grabow, in. Waſſerl., 10— 154 
Oberwiek 20 und 24a. 
Oberwiek 15, Ut. Kloſet, Waſſl., Zub., 1. 3 
Roſengarten 33. 
Stoltingſtr. 92. 
Turnerstr. 38. 
Unterwiek 13, ſogleich. 
Kl. Wollweberſtr. 8, zum 1. März zu verm. 
Wilhelmſtr. 1, zum 1. März. Näh. part. 
Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. März zu verm. 
Zachariasgang 1, I, find mehrere Wohn. z. v 


1 Stube. 


Arndtſtr. 3, 1 Flurſtube m. Kochof. u. Kell. 

Bogislapſtr. 17, 1 leere Stube zu verm. Näh. p. 1. 

bare Th. 

7 Kirchenſtr. 7 eine Wohnung fir 6,50 A 

Petrihofſtr. 7, Bdh., Kab. ch., ſogl. o. ſp. N. L. 

Stoltingſtr. 15. Stube u. Küche an einz. ruh. 
Leute zu verm. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 


Kellerwohnungen. 
Dentſcheſtr. . E 


eſof. f. 15.4% z. 


Möblirte Stuben. 


Arüillerieſtr. 5, III r. fehl. möbt. Jümmer billig: 
25, III rechts, iſt ein möblirtes 
Junpier mit ol Penſion billig zu verm. 


freundliche Schlafſtelle bei Peters. 


Läden. 


Laden, Wohu., vorz. Kellerei, i. gut. Gegend 
geleg., ſofort. Näh. Heinrichſtr. 11 b. W, 
König⸗Albertſtr. 8, Laden m. Wohn. z. j. Geſch. 


Comtoire. 
Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Ziunner, auch ge⸗ 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 51. 
Geſehäftslokale. 

iſt die v. einer Oelzeug⸗ 

Jollwerk 11 fror en 17 Jae 
Verkanfsräume benutzte Kellerei zum 1. 3 zu 
vermiethen. Näheres 2 Tr. beim Vizewirth 


Lagerräume. 


Burſcherſtr. 37, 3 helle Räume mit FJuſ⸗ 
boden⸗Setzer zu vermiethen. . 
Oberwiel 15, gr. h. Lagerr. o. Werkſtattr. bill. ſof. o ſp. 


Handelskeller. ar 
Bierkellerei 


ſofort Alte Falkenwalderſtr. 11 miethsfrei. 
R. Jahnke. 
Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatt. 


Stallungen. 


Eliſabethſtr. 19, Pferdeſtall und Remiſe. 

„Alte Falkenwalderſt. 11, miethsfr. 
N 2. 1 R. 2 5 
Kurfürſtenſtr. 4, Pferdeſt. u. Rem. z. 1. März. 


Wohnungsgeſuche. 
Eine nung von 2 großen Zimmern mit 
net in der Nähe der Muttelſtadt oder 
vor dem Berliner Thor wird geſucht. Off. 
unter E. M. 68 i. d. Exped. d. Zig er“ 


* 


der: Dritte. 
Roman pon Iſidore Kaulbach. 


27) (Nachdruck verboten.) 


„Entſchuldigen Sie,“ fuhr Bradley, ebenfalls in 
einer Mutterſprache redend, fort, „wenn ich weiter 
ragen muß wegen dieſer armen Miß Mens⸗ 

uſen. Hat eine Perſon Namens Gonnermann 

ſie in dieſem Hauſe beſucht?“ a 

Mrs. Wight dachte einen Augenblick nach, 
immer noch John mit verwunderten Blicken 
anſtaunend; ſie faltete ihre fleiſchigen Hände 
im Schoße und ſagte endlich, leicht mit den 
Achſeln zuckend: 1 „ Mi 

„Ich glaube, dieſe blaſſe Perſon, welche am 
vorletzten Tage, den fie hier im Hauſe verlebte, 
bei ihr war, hieß Gonnermann. Sie iſt ſeit 
einiger Zeit bei einer Familie May. Mrs. May 
bat mir davon geſagt.“ = 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte John kurz, „ich werde 
Mrs. May aufſuchen und dort nach Mrs. Gonner⸗ 
mann fragen. 

Etwas unvermittelt, weil das Ziel, welches er 
mit ſolchem Eifer verfolgte, ihn gleichgültig 
machte gegen die geſellſchaftlichen Formen, ver⸗ 
abſchiedete er ſich von der Dame, die ihn deshalb 
auch ziemlich froſtig entließ, und als ſie ſich 


. ⁵ ˙A nl ZT v . un rel et 


Anna war nicht mehr dort; ein Nervenfieber hatte Geſumme; — Neugier, Kritik, vorſchnelle Be⸗ 


ſie ergriffen, und ſie war ins Hospital trans⸗ 
portirt, deſſen Lage man John beſchrieb. 
So war ein Tag in fruchtloſem Suchen ver⸗ 
ſtrichen. Muthlos und ermüdet kam John in 
feine Wohnung zurück und wälzte unabläſſig den⸗ 
ſelben Gedanken in ſeinem Hirn umher: Martha 
um jeden Preis zu befreien! 

Den großen Hirſchhornknopf trug er immer bei 
ſich und betrachtete ihn von Zeit zu Zeit, als 
könnte derſelbe ihm irgend einen Aufſchluß geben, 
der ihm ſeinem Ziele näher brächte. 


Vierzehntes Kapitel. 

Die Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen Dokton 
Karl Gonnermann und ſeine — wie es in der 
Akten hieß — Mitſchuldige — Martha Mens⸗ 
hauſen ſollte heute am dritten Dezember, Vor⸗ 
mittags um neun Uhr ſtattfinden. 

Vor dem großen Portale des mächtigen Juſtiz⸗ 
palaſtes, der in ſchweigender Majeſtät zum wolken⸗ 
loſen Himmel emporragte, ſtand, trotz der eiſigen 
Kälte des Dezembermorgens, eine dichtgedrängte 


Menge, die, weil ſie keine Einlaßkarten beſaß, 
wenigſtens die Ankunft der Geſchworenen, der 
die Blicke des Publikums an den Geſichtern dieſer 


Richter und der Vertheidiger zu ſehen hoffte. 
Diejenigen aber, welche ſo glücklich geweſen 
waren, Karten zu erlangen, eilten, Einer nach 
dem Andern, die breiten Marmortreppen des un⸗ 
geheuren Gebäudes hinauf, betraten den weiten 


urtheilung — Alles flog von einem Munde zum 


andern. Da — wie mit einem Schlage wurde 


es wieder todtenſtill, und Aller Blicke richteten 
ſich auf die Flügelthüren, die ſich öffneten: Die 
Geſchworenen traten ein und begaben ſich mit 
tiefernſten, wichtigen Mienen wortlos auf ihre 
Plätze, der Anklagebank gegenüber. Gleich darauf 
erſchienen die Richter, nicht minder ernſt und 
feierlich in ihren langen, ſchwarzen Talaren, ge⸗ 
folgt von dem Gerichtsſchreiber, dann der erſte 
Staatsanwalt mit dem Präſidenten und Alle 
ließen ſich mit langſamer Würde hinter den 
grünen Tiſchen nieder, auf denen die Sonne, 
welche durch die hohen Bogenfenſter hereindrang, 
einen zitternden Streifen warf. Zum Schluß 
kamen die Vertheidiger, wechſelten einen kurzen, 
ſtummen Gruß mit den Richtern und ſetzten ſich 
auf ihre Plätze vor der Anklagebank, welche 
durch eine Schranke von derſelben getrennt war, 
während der Gerichtsſchreiber an einem Pulte 
ſeinen Sitz einnahm. 

Jetzt begannen der Präſident und der erſte 
Staatsauwalt leiſe mit einander zu flüſtern und 
in den Akten zu blättern. Erwartungsvoll hingen 


beiden Großen, Geſtrengen, deren Lippen heute 
ſo ſchauerlich Intereſſantes verkündigen ſollten. 

„Dort auf dem runden Tiſche in der Mitte 
liegen ein Meſſer, eine Uhrkette und ein Mantel,“ 


1 


(dien, belehrte ihn mit überlegender Miene, daß 
ie Gegenſtände Beweisſtücke ſeien, die zur Be⸗ 
kräftigung der Thatſachen dienen müßten. 

„Aber paß auf,“ ſchloß er, „jetzt kommen die 
Angeklagten!“ 


Fr m ̃ ß ⁵ b ]⅛ ˙ꝗ» ] ˙ . ˙1˙ aa une 


Schweigen 
ſprachen fetzt 


Komplicen, auf dem ſchreckensvollen Sitze und 


mußten ihr übervolles Herz gewaltſam zum 
bringen. Die beiden Vertheidiger 
leiſe ermuthigende Worte zu 


ihren Klienten. Doktor Gonnermann nickte 


Eine athemloſe Stille erfolgte. Wieder öffneten dankend. Martha jedoch ſenkte den Kopf noch 


ſich die Flügelthüren, und herein traten, von ihren 
Wärtern geführt, die beiden Unglücklichen. Gon⸗ 
nermann, ſtarr und finſter, doch äußerlich gefaßt, 
ließ ſich neben Martha auf die Anklagebank 
nieder. Die Blicke aller im Saale Anweſeuden, 
faſt ausnahmslos, richteten ſich unverwandt auf 
das junge, ſchöne Mädchen, das in demitthiger 
Haltung, ganz in ſich zuſammengeſunken, hinter 
der Schranke ſaß, und die Frage, welche ſchon 
ein paar Mal laut geworden war, beim Anblick 
Martha's, löſte ſich auch jetzt von den Lippen 
der ſtaunenden Menge: „Das ſoll eine Ver⸗ 
brecherin ſein?“ 

Martha wagte nicht, die Augen aufzuſchlagen. 
Es war unbeſchreiblich, was ihre Bruſt in dieſer 
qualvollen Stunde durchkämpfte! Die Gegenwart 
des geliebten Maunes, der mit ihr dieſe Schmach, 
dieſe Noth und Pein theilte, war ihr kein Troſt, 
kein Halt; nur die eine grauſenvolle Vorſtellung 
erfüllte ſie mit tödtlicher Angſt: „Wenn er ver⸗ 
urtheilt würde!“ An ſich dachte ſie nicht, für ſich 
hoffte ſie auch nichts mehr; was alle Anweſenden 
in ihren Zügen laſen, war troſtloſe Reſignatlon, 
Ergebung in das unabwendbare. 


tiefer herab und kämpfte gegen die 
quellenden Thränen. 

Jetzt erhob ſich der Präſident, ein ſtrengblickender 
Mann, in deſſen Geſicht kein Zug von Milde zu 
erkennen war. 

85 l a Stimme, die 

0 1 ur en Saal Hal | 
Martha bis ins Mark. ee eee 

Er wandte ſich an die Geſchworenen, die ſich 
von ihren Sitzen erhoben hatten, und ſprach die 
üblichen Formel, jedes Wort ſchwer und ge⸗ 
wichtig betonend: „Schwören Sie bei Gott, dem 
Allmächtigen und Allwiſſenden, in der Anklage⸗ 
ſache wider Dr. med. Gonnermann und Martha 
Menshauſen die Pflichten eines Geſchworenen 
tren zu erfüllen und Ihr Urtheil nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen abzugeben!“ 

„Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe!“ 
ſprach jeder der Geſchworenen, die Rechte zum 
Schwur emporhaltend. 

Nach den üblichen Eröffnungsformeln, die hier⸗ 
auf erfolgten, begaun der Vorſitzende das Ver⸗ 
hör der Angeklagten betreffs ihrer perſönlichen 
Verhältniſſe; Martha gab den Namen Mens⸗ 


hervor⸗ 


— — 


| 
i 


Doktor Gounermann hatte ſich vorhin ver⸗ 
gebens danach geſehnt, ein paar Worte mit 
Martha zu wechſeln; es war ihm nicht vergönnt 


Gerichtsſaal, der noch menſchenleer dalag und in 
feierlicher, ernſter Stille der bedeutungsvollen 
Stunde harrte. Nach und nach füllte ſich der 


rauute ein dürrer, blaſſer junger Menſch ſeinem 
Nachbar zu; augenſcheinlich wohnte er zum erſten 
Male einer Gerichtsſitzung bei und empfing den 


wieder mit ihrem Buche im Schaukelſtuhl zurück⸗ 
lehnte, ſagte ſie zu ſich ſelbſt, daß der gute John 
in Deutſchland etwas ſentimental und etwas 


hauſen“ an, da ſie unter dieſem doch einmal be⸗ 
kaunt und eingetragen war. 


* verrückt geworden ſei. ; Zuſchauerraum bis auf deu letzten Platz; das Eindruck des Beklemmenden, unheimlich Impoſan⸗ geweſen, denn der jedesmalige Verſuch war an“ Fortſetzung fol 
2 Johns Nachforſchungen in der Familie May anfangs leiſe, faſt ſcheue Geflüſter des anweſenden ten mit voller Gewalt. x dem ſcharfen Verweiſen des Wärters geſcheitert. (Fortſetzung folgt.) 
Gatten aber auch kein erfolgreiches Reſultat; Publikums wuchs allmälig zu einem lauten Sein Nachbar, der ſchon mehr Kenner zu ſein! So ſaßen fie dort nebeneinander, wie zwei f 
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Coulanteste Ausführung | 


AR Familien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn von Schwerin (Sens Meine soeben 


W Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. 3 
Uchergebene Werthpajiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und \ummernaufgabe aufbewahrt. 


— — —— — 
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versende ich gratis und franco. 


zum Sonntag er Februar (Eſtomihi). Coupons - Einlösung. 


ſikirche: 
* Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. 
. (Abendmahl. Beichte Sonnabend Nachm. 2½ Uhr.) 
* Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(“Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 

5 Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
* Dienſtag, den 18. d. Mts., Abends 6 Uhr Bibel⸗ 

ſtunde: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr Bibel⸗ 


— 
— — > 


imsfelb (A 5 2 6 | 

3 burg]. Herrn Reimsfeld [Anklam]. Eine Tochter: R ee Koebin are 

2 Herru Bollmann JCösliul. Herrn Vollhaſe [Cöstin]. i > nor a b 7 7 E sun ne) 8 5 5 2 8 | 
Bi en N — 2 Grabow mit Herrn Carl 8 Cassa-, Zeit- und ® 5 ; ; 3 | 
4 Sonntag Wolgaſt⸗Anklam ]. 2 N * 2 | \ . 
7 Geſterben: Herr Ari Harder [Stralfunb], dean 3 Prämien -Geschäften. Reichsbank- B k häft Telephon „Capitalsanlage und 

* Arno Spaeter [Anklam]. Herr Johaun Herm Gübton | Br ee ankgeschä g Teer Speculation* 

An ro. Wall ee 5 @ Kosten freie | mit besonderer Berücksichtigung der 

N eine * W reits 8 5 f ; 2 k ; 
5 a rat 7 O Controle verloosbarer Effeoten, Gegründet im Jahre 1820. zeit- und Prämiengeschäfte ® 
° Kirchliche Anzeigen 9 HKostenfreie > 2 (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) 

F ® 1 


3 funde in der Saftiftei: Herr Prediger Katter bes Woſtperſandt : Geſchäft m B ib U 1 
e e e ga eee S e 27. Kölner Dombau-Lotterie Bibeln 
* err Prediger Steinmetz um 10 Uhr. x Lager. Preis⸗Kxatalog frei. * 1 
% 8 9 hu der Predigt sr u. Abendmahl.) f W. Gönneke, St. Undrensberg i. Harz. Ziehung bestimmt vom 22. 29. Februar er. 5 und ö 4 
* err Prediger Dr. Seipio um,? Uhr. — 5 27 - H t . b 1 
4 err Prediger Licentiat Dr. Lülmamm um 5 Ahr, Cr avatten⸗Fabrik aup gewinne Aar N T ſt f N 
* Tr Fredi Bei E . end bt. f 3 - — - A 1 2 ! 
8 ee Blömer & Co. Mar 75000, 300m, Joh. 2 6000, 5 a 3000 ee, cue 1 amente! 

. Dienftag Alen 8 Uhr Bibeituibe m Originalloose & Mark Porto u. Liste 30 Fr. | er 9 
f en der 5 . preuß. Haupt-Bibel⸗Geſellchaftl 


St. Tünis- Crefeld 20. 


Billigſte Bezugsquelle aller Arten Cra⸗ 
vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Preisliſte 
gratis und franko. 


Militäroberpfarrer Kramm um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Prediger Dr. Scipio um 11 Uhr. ; 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Prediger Stephani um 5 Uhr. 
Peter⸗ u. Paulskirche: 


empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


R. Grassmann, 


D. Lewin, Berlin NW, Flensburgerstr. 7. 


ar * 


ABO Etr. Klecabfälle, 


— — —— 


5 Johanuiskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
I Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 

1 Brüdergemeine im neuen Evaugel. Vereinshauſe, 
7 : Eing. Eliſabethſtr. 

Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Worm. 9½ Uhr Herr Prediger Liebig, Nachm. 4 Uhr 
Heer Prediger Böhme. RE 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 5 Ar 5 ö Ss . \ Baar Are Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz A 

7 amt 8 a zu Wiceſenmiſchungen geeignet, per Ctr. 3 , auch, in 1 h U 10 0 5 . 

. bert Beer Ale en ige u. Abendmahl) I teineren Parthien abzugeben ab Lager Stettin > a me N 1 a S BAU as ren — * 
. Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: ee e ist das beliebteste Parfüm iti 4 
Herr Paſtor Fürer, ; Reuſcheſtraße 2. s 0 Spedition. | | 
4 Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): d er E l nen W 4 N es | 

a ee eee . Eine alte bedeutende Speditionsfirma beabſichtigt 


in Stettin eine Filiale zu errichten und ſucht daffir 
inen tüchtigen Geſchäftsleiter. Kenntniſſe der nor⸗ 
sicher Sprachen erwünſcht. Antritt ſpäteſtens 1. April, 
Offerten mit Angaben der bisherigen Thätigkeit, Gehalts⸗ 

anſoprüchen, ſowie Referenzen sub II. E. 2989 57 
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


˖ Saal des Gertrud⸗Stifts: : 1 iche die eser 7 
br Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun um 10 Uhr. or R Knaben, beſuchen 101 an 19 555 58 
Er. 8 Mittwoch Abend 6. Uhr Bibelſtunde: i i Voaufſichtigung der Schularbeiten freundliche leben 
2 Herr Prediger Silex. N In Penſion. Näheres Stettin, Löweſtr. 8, 2 Tr. r. 
# Seemannsheim (Krautmartt 2, 1): Di N En 3 

— Herr Paſtor — erte. 77 krank, fett und schwar Y 95 4 ö BD BBERBRB 

eringerſtr. 77, part. r.: Errol u enden IN itte 
N Machm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Wal 5 5 l 5 \ 2 a 
12 Sonntag u. Mittwoch Abend 8 Une Paſſionsbetrachtung.“ > ai) , Jn ailen feinen Parfü meriegeschäften zu haben. x — ji D d men⸗ und 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 2 „ en E K in der £ leide r 
Montag Abend 8 Uhr Vortrag wider die Trunkſucht: Gbr, Stettin bei — g ’ 
Herr Paſtor Thimm. i Apoth. Dr. Nadelmann. 5 ; z g a , Er ®» werden in und außer dem Haufe angefertigt. ® 3 
F Luther⸗Kirche (Oberwiet): ————— Eine in allen Fachkreisen anerkannte T hatsache ist. G Emm Haase, j 
5. er Naſtor j . 8 A 4 1 
2 nt Beihte u. Werbpubt) Sutter: dass die WW assermesser aan 8 ne: ® Pölitzerſtraße 37, 1 Tr. 4 
Bach. 2 Uhr Kindergottesdienſt. ＋ e struction sind und das einzige Mittel, das viel- 1 
f Herr Prediger Kienast um 5 Uhr. Rübenſamen⸗Offerte . 5‘ 1 Re e i Ses Sosse 
8 i zent 6 * x anzeigen der Wassermesser vollständig zu beseitigen, i 
Abends 8 Uhr Wer e 5 5 confirmirten Knaben.] gelbe A m0 ae Ctr. 14 A, 5 0 \ ' til 

* ukas⸗Kirche: „ olivenförmige Rieſen 7 ? i 7 Rt i 
Br Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. „ u. rothe Eclerndörfer Niejen- das Liebenow sche Nebensch USS enu ’ Centralhallen. 
* Herr Prediger Dünn n rothe te Pfahl 1 0 e D. R.-P. No. 69024 und 70604, Heute Sonnabend, den 15. Februar: 

* Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 6 5 „ 1 Pfo, frante 2,7 sh ˖ 16 „ was durch umfangreiche Versuche auf den . Letztes Auftreten 
. 2½ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger Springborn. Poſtkolli 9½ Pfd. franko 2,75 Mk. s RE Paz A ‚ch dreijährige praktische . Ang 

"2 5 . ae RD: empfehlen und u. nb + 2 7 N und durch dreijährige prak wi Easter S 

5 derr Prediger Vuchhols um Ir. rfahrungen festgestellt ist. 3 Künſtler⸗Enſen . 
. Herr Paſtor 8 Ur 5 8 — ge Der Preis für dieses Ventil, das auf der Nord-Ost- Morgen Sonntag, den 16. Februar: 
7 Herr Prediger Springbonn un 5 ug 4 EHRE deutschen Gewerbe-Ausstellung zu Königsberg i. Pr. 1895 Neues Programm. 

= Herr gi RER Die letzten mit der Goldenen Medaille prämiirt wurde, ist für 20 auch 25 mm Wasser- ... 

. f Friedens Kirche (Grabow): 2900 Dutzend messer 25 Mark ab Königsberg i. Pr. netto Casse und eine einmalige Aus- En 1 Theater. 

Be eee a * gabe. für eine lange Reihe von Jahren, die sich schon oft im ersten Jahre 


Sonnabend: Volksthüml. Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 


Die Grille. | 
Ländl. Charakter⸗Gemälde in 5 Akt. v. Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
I Bellevue-Theater. 


Sonnabend 3½ Uhr: Kl. Preiſe. (Parquet 50 % 


. (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
=: Herr Prediger Kuack um 2% Uhr. 
* Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionspredigt im alten 
f Betſaalee Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke uin 10 Uhr. f 
| Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 


5 


Phönix - Silber- 
Bestecke 


werden zu nachfolgenden 
Spottpreiſen ausverkauft. 
Man beeile ſich zu beſtellen, 


Am 


durch verminderten Wasserzins voll bezahlt macht. 

Alleiniger Inhaber- des Patentes ist N 8 
Joh. Gustav Meyer, Königsberg i. Pr., Borchertstrasse 7. 
Vertreter in Stettin Wilh. Berndt, König-Albertstrasse 51. 


5 4 err Prediger Jahn um 5 Uhr. da ſich eine ſo günſtige . ER f Zweite Schüler⸗Vorſtellung. 7 
1 9 8 f Luther⸗Kirche Güſlchow): Gelegenheit nicht wieder . Die Räuber kaun in 5 e 
Er Herr Prediger Jahn zun 10 Uhr. 8 N „ ſonſt Versand nur gegen Nachnahme. ik 5 „J v. Friedrich v. Schiller. 
£ Pa Gach 3 1 5 5 Beichte u. Abendmahl.) Y 5 Bd se iſt 12 J An die Firma rl Carl 2 55 — 2 — — Dir. Leon Reſemann. 5 
* err Paſtor Deicke um 5 Uhr. f vollſtändiger Erſatz für Abends 7¼ Uhr: Gaſtſpielpreiſe. (Bons ungiltig.) 
* > Pommerensdorf: achtes Silber, durch u. durch weiß u. bleibt J W It ki h . raf C tral bei $ li — Fünftes Gelamt- af iel des f 
Me Vormittag ½0 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und ſtets weit. 8 2 2 er Ir erg in Grü rath- Lentral bei Jo ngen . f p 9 
7 e 3 Fabrik in Stahlwaren, Waffen und Optif =]Schlierseer Bauern - Theaters. 
Bi 3 2 ; 3 ff. Gabeln (Forken ) „ 250, f N 2 f 5 = { 
BE Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 0 5 ae Me Re 55 — / E 8 Liſerl von Schlierſee. 
ne Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 6 ff. Deſſertmeſſer, echte Klinge. . . 3.25. 25 2 Violtsſtüͤck mit Geſang und Tauz in 4 Akten von 
T u 0 Löweſtr. 13, part.: 6 ff. Meſſerbänke e 2 3 Dr. Hermann v. Schmid u. Hans Neuert. ; 
. Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Hancke. e Do liefere ich 175. WIE 3 Sonntag 3 ½ Uhr; Kleine Preiſe. (Parquet 50 . 
* ri 3 6 ff. Deſſertgabeln . E 3 N 
1 Sountag und Dienſtag Abend 8 Uhr Gvangeli- 6 f. Deſſertloffel . 3 > a Hopfenrath s Erben. i 
. * 8 e enen n ee 5 f. 28 Ah en 1,50, E N NE EI 8 Bl a ut bie von Sid — 1 
u. 2 Tr., Eingang 4. Thür). Jede j 2 ff. Tafelleuchter 5 2 4 : i =) ; 8257 : Abends 7¼ Uhr: 6. piel der „ rſeer“- 
I: ‚eingeladen, E. Grams. ind n Fartt e n Unterzeichzieter, Abonnent des „Stettiner Tageblatts“, erſucht um portofreie Zuſendung eines 1 
me Sr Felle  etin-Berteieh in Ber in C. 85 Probe-Taſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 echten Stahlklingen und mit Stahlkorkzieher, Heft feinfte Schild⸗ 2 Almenrauſch und Edelweiß. 
* | Heinrichstraße 48: 1 5 2 batt, imit. hochfeine Politur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen = | Montag: 7½ Uhr: 7. Gaſtſpiel der „Schlierſeer“ 
8 Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: d eee unfrankirt zu retourniren oder 1,20 Mark dafür einzuſenden. 7 5 3 Der Herrgottschnitzer von Ammergau. 
* ER Herr Prediger Haſert. ——— EEE « Ort und Datum: (recht deutlich) Unterschrift: (deutlich) 2 8 dia-Theat 
14 8 — Ta 12 J & Oncordila- eater. 
h Thuringisenes — a pP E U Een! — 8 2 5 
-Technikum Ilmenau. Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 8 RER RD RE = | Heute Sonnabend : a Bow 
Goldtapeten 8 = ſtellung für die bier ſo beliebte Quaſthoff «Truppe. 
lin den ſchönſten neueſten Muftern. 8 2 Umsenut verſende mein ichtlluſtr. Pracht⸗Katalog; derſelbe enthält die größte Auswahl & ee 
ü \ erſende meinen reichilluſtr. Pr 0 ; = er 
ge " ? ee laden in Weſtfalen in allen Arten Meſſer, Scheeren, Revolver, Gartenbüchfen, Jagdgewehren Säbel und Künſtler⸗ Enſembles. 5 
E a 5 ! en 2c. 20, ferner alle Arten Fernrohre, Feldſtecher, Operngläſer u. . w. Als Beilage Nach der Vorſtellung: Vereins - Tanz « Kranzchen. 
* Nu i braune Kutſch. u. Wagen enthalt mein katalog eine naturgetreue Abbildung nebſt Beſchreibung der größten und Sonnta Mittag : Extir-aMatinee. 
3 Vorzüglichen! num, Kaſche! K., ee, e e e nett]. ben Elſenbahabriicke Eurobns auf der Eiienbahnline Solingen⸗Nemſcheivz. Sale eee ten. ven, sugagieten Spegintitäten, 
denpfichlt S. W. Mean Filiale M. N,, 7 mb cem, N * N EEE TER BIT zu erm igten Prei en iu den bekannten 
„ „ee * Bollwerk 32. 928 — Wilk. Lange, Stargard l. P. . —— Bi Borbertanfaftellen. 12 


* 
* 


